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ür das Erſcheinen der Une 


61. Jahrg. 


Panzerſchiff „Deutſchland“ von bolſchewiſtiſchen 
Flugzeugen bombardiert. 


23 deutſche Matroſen getötet, 19 ſchwer und 64 leicht verletzt. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Berlin: 


Ein unerhörter und kaum vorſtellbarer Fall: Spaniſche 
bolſchewiſtiſche Flugzeuge bombardieren ohne jeden Grund 
ein deutſches Kriegsſchiff, das an der ſpaniſchen Küſte in 
Ruhe liegt. 30 tapfere deutſche Matroſen fanden dabei den 


‚Beldeutod. Die Dentſche Regierung wird auf die 
unerhörte Provokation der ſpaniſchen Verbrecher 
eine entſprecheude Antwort zu geben wiſſen.— 


Die Deutſche Reichsregierung gibt zu dem Vorfall folgende 
Erklärung ab: 585 
75 


Erklärung der Reichsregierung. 


Nachdem vor wenigen Tagen bolſchewiſtiſche Flugzeuge 
die im Hafen von Mallorca liegenden engliſchen, deutſchen 
8 eee Schiffe mit e augegriſſen hatten 
und dabei auf einem italieniſchen Schiff ſechs Offiziere töte⸗ 
ten, wurde den deutſchen Schiffen der weitere Aufenthalt in 
dieſem Hafen unterſagt. Am Sonnabend, dem 29. Mai, lag 
das Panzerſchiff „Deutſchlanud“ auf der Reede von 
Ibiza. Das Schiff gehört zu den für die internationale 
Seekontrolle beſtimmten Streitkräften. Trotzdem wurde 
zwiſchen 6 und 7 Uhr abends das Panzerſchiff plötzlich von 
zwei im Gleitflug niedergehenden Flugzeugen der Roten 
Valencia⸗Regierung mit Bomben beworfen. Da das Schiff 
u befand ſich die Mannſchaft in dem im Border: 

efindlichen n 

3 Se Tg, wie weni De dem Eine ber 
Schiff in die italieniſche Offigiersmeſſe, dieſes Mal mitten 
in die Mannſchaftsmeſſe. 30 Tote und 83 Verletzte ſind die 
Folge dieſes verbrecheriſchen Anſchlags. Eine zweite Bombe 
traf das Seitendeck, richtete dort aber nur geringere Be⸗ 
'hädigungen an. Das Schiff, das vollkommen gefechts⸗ und 
ahrklar iſt, fuhr nach Gibraltar, um dort die Verwundeten 
uszuladen. Das Schiff hatte auf die Flugzeuge keinen 
chuß abgegeben, 

Nachdem die Rote Valeucia⸗Regierung vom Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß und von der Deutſchen Regierung zwei⸗ 
wal gewarnt wurde, weitere Angriffe auf die im Dienſt 
ber internationalen Kontrolle ſtehenden Schiffe auszuführen, 
Wingt dieſer neue verbrecheriſche Anſchlug auf ein deutſches 
Schiff, die Deutſche Reichsregierung zu Maßnahmen, die ſie 
unverzüglich dem Nichteinmiſchungsausſchuß mitteilen wird. 


er Führer erhält die Nachricht in München. 

Der Führer und Reichskanzler, der ſich am Sonntag 
zur Eröffnung der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in 
Münden. befand, erhielt die Meldung von dem verbrecheri⸗ 
ſchen Anſchlag der roten Flugzeuge auf das Panzerſchiff 
Deutſchland“ während der Einweihungsfeierlichkeit in der 
Ansſtellungshalle. Im Anſchluß an die Feier hatte er eine 
eſprechung mit dem inzwiſchen in München eingetroffenen 


Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath und dann 
auch mit dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine General- 


admiral Raeder, der mit einem Flugzeug nach München 

gekommen war. Um 4 Uhr nachmittags verließ der Führer 

u Begleitung der beiden Herren München und kehrte nach 
erlin zurück. Hier fand eine . f 


Beſprechung in der Reichs kanzlei 


katt, an der Reichs kriegsminiſter Generalfeldmarſchall 
2 > Blomberg, der Reichsaußenminiſter Freiherr 


62 Neurath, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
8 neraladmiral Raeder und ſpäter auch Generaloberſt 
„avang, der in einem Sonderflugzeng, von Weimar 
kommend, in Berlin eingetroffen war, teilnahmen. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berliner 


* en Quellen berichtet, werden die in der Reichs⸗ 
5 anz e 
Lebracht 


gefaßten Beſchlüſſe nicht zur öffentlichen Kenntnis 
„ racht werden. Man nehme an, daß die Reichsregierung 
10 mit Rom und London ins Einvernehmen ſetzen und 
bre endgültige Entſcheidung von dem Standpunkt der bei⸗ 

en Hauptſtädte abhängig machen werde. 
Die Berliner Preſſe iſt heute mit Trauerrand 


erſchienen. Die „Montagpoſt“ bringt die Meldungen aus 


menien unter der Überſchrift „Unerhörte Provokation“ 
> ſchreibt u. a.: „Wir fordern Genugtuung. In 
er planmäßigen Aktion, die die ſpaniſchen Bolſchewiſten in 
nat gegen Italien und Deutſchland begonnen haben, bat 
ch jetzt der Fall eines Maſſenmordes zur Störung 
8 Weltfriedens ereignet.“ 5 
Im‘ Londoner Zeitungen bringen den deutſch⸗ſpaniſchen 
e iſchenfall ebenfalls an erſter Stelle und betonen den 
Anjten Charakter dieſer neuen Provokation. 
Aab einer weiteren Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
einentur ſoll Deutſchlands Vertreter im Londoner Nicht⸗ 
ſanmiſchungsausſchuß in der heutigen Sitzung dem Aus⸗ 
uß die Entſcheidung der Reichsregierung 


1 deu len, die in dieſer Frage am Sonntag gefaßt wor⸗ 


Flaggen auf Halbmaſt. 


Der Panzerkreuzer „Deutſchland“, n 
Zeichen der Trauer Halbmaſt gehißt hatte, iſt inzwiſchen in 
Gibraltar eingetroffen. Alle in Gibraltar vor Anker 
liegenden Schiffe haben ebenfalls Halbmaſt geflaggt. 8 
wird damit gerechnet, daß von den vielen Schwerverletzte 
nicht alle gerettet werden können. Die bei dem 
ums Leben gekommenen Matroſen werden heute in Gibral⸗ 
tar mit militäriſchen Ehren beſtattet werden. 


Trauerbeflaggung im Reich. 


Berlin, 31. Mai (Eigene Drahtmeldung). Der 
Reichsminiſter des Innern gibt folgendes bekannt: 9 

Aus Anlaß des verbrecheriſchen Anſchlags bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Luftpiraten auf das Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“, durch den 23 brave deutſche Matroſen ge: 
tötet, 19 ſchwer und 64 leicht verletzt worden ſind, ſetzen alle 
ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen, Behörden, An⸗ 
ftalten und Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaften, Anftalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts und der öffentlichen 
Schulen die Flaggen für drei Tage, von Montag bis 
Mittwoch, auf Halbmaſt. 


Beileids⸗Telegramm General Francos 
an den Führer. 


Berlin, 31. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Staatschef des Nationalen Spanien, General Franco, 


bat an den Führer und Reichskanzler das nachſtehende 


Telegramm gerichtet: 2x ; 
„Empfangen Euer Exzellenz und das edle 
deutſche Volk den Ausdruck meines Mitgefühls 
und desjenigen des Nationalen Spanien anläß⸗ 
lich des feigen Überfalls, deſſen Gegen- 
ſtand die „Deutſchland“ geweſen iſt. 
5 General Franco.“ 
Der Führer und Reichskanzler hat General 
telegraphiſch gedankt. 
Torpedierung eines Paſſagier⸗Schiffes. . 
Aus Barcelona meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur, daß ein Unterſeeboot unbekannter Herkunft am 
Sonntag vor dem Eingang in den Hafen erſchien und 
mehrere Torpedos gegen die im Hafen vor Anker ſtehenden 
oder in dieſer Zeit in den Hafen einlaufenden Schiffe ab⸗ 
ſchoß. Ein Torpedo traf ein Paſſagierſchiff, das zwi⸗ 
ſchen Barcelona und Marſeille verkehrt. Das Schiff iſt ge⸗ 


Franco 


junfen. Es beſteht die Gefahr, daß die Zahl der Opfer 


ſehr groß iſt, da das Schiff mit Reiſenden angefüllt war, di 
ſich aus Barcelona nach Marſeille begeben wollten. 14 


Vorſtoß | a 
im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß. 
Aus London wird gemeldet: "7 
In der Freitag⸗Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes 
erhob der Vertreter Italieus, Graf Grandi, einen äußerſt 
energiſchen Proteſt gegen die wiederholte Bombardierung ita⸗ 
lieniſcher Schiffe durch Flugzeuge der Valencia⸗Bolſchewiſten. 
„Ich möchte“, jo ſagte er u. a., „aufs ausdrücklichſte feſt⸗ 
ſtellen, daß die Faſziſtiſche Regierung ſich ſelbſt und allein das 
Recht vorbehält, die italieniſche Flagge und das und 


Grandis 


ſchützen. Das iſt auch nicht die Frage, die ich im Ausſchuß 
aufwerfe. Die Frage, die ich behandle, lautet anders: Die 
außerhalb des Hafens von Palma vor Anker liegenden ita- 
lieniſchen Schiffe erledigen eine ihnen durch den Ausſchuß 
übertragene Pflicht, für die der Ausſchuß verant⸗ 
wortlich iſt. Die Angriffe gegen fie waren daher gegen den 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß ſelbſt gerichtet. Die Faſziſtiſche Ne: 
gierung erwartet, daß der Ausſchuß ſeine ſchwer erſchütterte 
Autorität wieder gelteno macht, zumal die Bolſchewiſten von 
Valencia durch ihre Handlungen ein inte enationales Organ, 
das Ergebnis des einſtimmigen Willens von ſiebenundzwanzig 
europäischen Nationen, herausgefordert haben. 

Der Erklärung Grandis folgte eine Erklärung des deut⸗ 


die Intereſſen ihrer Staatsangehörigen wo immer zu be⸗ E Oberſt Miedzinifi ei 


ſchen Vertreters. Die Sitzung wurde mit der Annahme 


beendet, in der der Ausſchuß ſein „tiefes Bedauern“ über den 
Verluſt italieniſcher Offiziere an Bord des italieniſchen 
Flottenhilfsſchiffes „Barletta“ ausſpricht ſowie über die Tat⸗ 
ſache, daß „Bomben in größerer Nähe britiſcher, deutſcher und 
anderer italieniſcher Kriegsſchiffe abgeworfen wurden“. „Der 
Ausſchuß nimmt zur Kenntnis“, ſo heißt es in der Ent⸗ 
ſchließung weiter, „daß der britiſche Vertreter in Va⸗ 
lencio eine Mitteilung, derzufolge ein beſtimmtes Gebiet bei 
Palma als Sicherheitsankerplatz feſtgeſetzt werden 
wird, gefordert und erhalten hat. Der Ausſchuß iſt der 


einer 


der zum 


vor zw 
E35 


ugriff 


Meinung, daß das auf dieſe Weiſe feitgelegte Gebiet auch den 
Kriegsſchiffen anderer Nationen zur Verfügung geſtellt werden 
ſoll, die mit der Flottenüberwachung betraut und ſich ihrer 
ſchweren Verautwortlichkeiten voll bewußt find.“ 

Wie weiter bekaunt wird, bat Grandi ausdrücklich eine 
„draſtiſche Aktion“ beordert. Der Ausſchuß wolle aber 
den Vorfall noch näher nacht rifen, ehe er ſich zu einer ſolchen 


Aktion entſchließen könne. Demgegenüber proteſtierten, wie 
„Doilv Herald“ hervorheht, 


Herald“ geht, der deutſche und der portugieſiſche 
er gegen zede Berſchleppungstaktik. 


Deutsche Warnung 
Das Deutſche Nathrichzenzureau meldet: „Nachdem erſt 
N Tagen rote Flieger internationale Kontroll⸗ 
Seeſtreitkräfte, darunter das deutſche Torpedoboot „Alba⸗ 
tros“, auf der Reede von Palma mit Bomben beworfen 
haben, ebe wir jetzt, daß die Roten ihr verbrecheriſches 
Treiben auch auf hoher See fortſetzen. Deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die dort zur inneren Befriedung Spaniens uner⸗ 
müdlich im internationalen Auftrage ihren anſtrengenden 
Kontrolldienſt ausüben, ſind neuerdings mehrfach von den 
bolſchewiſtiſchen Flugzeugen in Angriffsform angeflogen 
worden. Ein wie frevelhaftes Spiel das iſt, erhellt dar⸗ 
aus, daß ein Schiff der erſt einmal geworfenen Bombe faſt 
ſchutzlos preisgegeben iſt und daher die Abwehr ſchon gegen 
den anfliegenden Feind anſetzen muß. Nur der Kalt⸗ 
blütigkeit der deutſchen Komandanten iſt es zu verdanken, 
daß bisher die Geſchütze geſchwiegen haben, obwohl die 
Tatſache des Bombenabwurfes vor Palma bereits vorliegt. 
Die bolſchewiſtiſchen Militärmachthaber in Valencia ſind 
vom deutſchen Seebefehlshaber nunmehr eindeutig 
gewarnt worden.“ 8 


8 


ER EEE AA bbc ET 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Hayaſhi. 


Tokio, 21. Mai. (Eigene Meldung.) Wie der 
Oſtaßtendienſt des Deutſchen Nachrichtenbureaus mitteilt, 


iſt der japanische Miniſterpräſident Hayaſhi zurück 
getreten. 


. d ÄNDERE ECT 


Franzöſiſche Offiziere in Rot-Spanien. 


Wie der „Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“ aus Mar⸗ 
ſeille meldet, ſind in der Schlacht von Guadalajara der 
franzöſiſche Oberſt Vincent und ſein Adjutant 
Hauptmann Talman in den Reihen der anarchiſtiſchen 
Milizen gefallen. Die Verluſte unter den franzöſiſchen 
und internationalen Offizieren waren fo groß, daß die Auf⸗ 
füllung Schwierigkeiten machte. 

Ungeachtet der inzwiſchen eingetretenen internationalen 
Greuzkontrolle überſchreiten täglich kleine und größere 
Trupps von Offizieren an ſpaniſchen Päſſen die Grenze, 
um auf ſeiten der Bolſchewiſten zu kämpfen. In Marſeille 
find ferner in den letzten Tagen anf dem Seeweg 130 Frei: 
willige angekommen. Sie wurden bezeichnenderweiſe vom 
Arbeitsamt untergebracht und nach Spanien weitergeleitet. 

Der Transport der Freiwilligen erfolgte mit Motor⸗ 


b ſeglern, während die Ausſchiffung in den kleinen Häfen 


. a und n vorgenommen werden ſoll. 
Weitere Transporte von Freiwilligen für die 
Bolſchewiſten find in Vorbereitung. 


Austauſch von Freiwilligen. 
Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Salamanca: 
Die baskiſchen Bolſchewiſten hatten vor einiger Zeit 
zwei freiwillige dentſche Flieger, Kienzle und — ner 
ſangengenommen und zum Tode verurteilt. Auf nach⸗ 
haltigſte Bemühungen hin haben ſich nunmehr die baskiſchen 
Gewalthaber bereit erklärt, die beiden Freiwilligen gegen 
e in Gefangeuſchaft geratene Flieger aus⸗ 


geht zur Berufsdiplomatie über? 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
e Berichterſtatter.) 


Die Warſchauer Preſſe⸗Agentur „Echo“ meldet das Auf⸗ 
tauchen von Gerüchten, laut . der Vizemarſchall des 
Seim, Oberſt Miedzinſki, in naher Zukunft feine 
bisherige preſſepolitiſche und innenpolitiſch⸗organiſatoriſche 
Arbeit mit der diplomatiſchen Laufbahn ver⸗ 
tauſchen ſoll. Oberſt Miedzinſti werde dann ſofort einen 
wichtigeren diplomatiſchen Poſten im Ausland 
übernehmen. 

Im Anſchluß an dieſe Meldung wäre daran zu er- 
innern, daß ſeinerzeit von der Kandidatur Miedziüſkis für 
den Botſchafterpoſten in Moskau recht viel ge⸗ 
ſprochen wurde. Es war um die Zeit, als Miedziuſki, viel⸗ 
leicht im Ergebnis von vermittelnden Bemühungen Ra⸗ 
deks, der beſuchsweiſe in Polen geweilt hatte und mit 
großer Freundlichkeit empfangen worden war — eine 
Studienreiſe nach Moskau unternahm. Die da⸗ 
maligen Gerüchte über den Zweck der Erkundung des Mos⸗ 
kauer Terrains haben ſich indeſſen nicht bewahrheitet oder 
das Gerücht war vielleicht zutreffend, aber der Ernennung 
ſtanden Hinderniſſe im Wege; kurz: über die diplomatiſche 
Beſtimmung Miedzinſkis war es plötzlich ſtill geworden. 
Miedzinſti hatte als eine der führenden Perſönlichleiten des 


Regierungslagers 
allem aber in der halboffiziellen Publiziſtik als Chefredak⸗ 


dsinſkis auch 


Regimes, der Mann, 


baren Anzeichen wäre man verſucht, 


auf parlamentariſchem Terrain, vor 


teur der „Gazeta Polſka“ innenpolitiſch genug zu tun. In 


ſeiner letzterwähnten Eigenſchaft, die ihn zum erſten Mann 
der polniſchen Preſſe machte, 


pflegte er bei wichtigen außen⸗ 
politiſchen Ereigniſſen in der „Gazeta Polſka“ das Wort zu 


ergreifen, wobei ſeine Darlegungen allgemein — im In⸗ 
und Auslande — als maßgebende Formulierungen der vom 


Außenminiſter vertretenen Auffaſſungen angeſehen, 
und daher aufmerkſam geleſen und reichlich zitiert wurden. 
Seit geraumer Zeit ſind außenpolitiſche, aus der Feder 
Miedzinſkis herrührende Kommentare, in der „Gazeta 
Polſka immer ſeltener erſchienen, zuletzt gab es ſie über⸗ 
haupt nicht mehr, und man kann wohl getroſt ſagen, daß 
ſie von demjenigen, der die polniſche Außenpolitik ſtudiert, 
mit Bedauern vermißt werden. 

In den letzten Wochen hat aber die Aktivität Mie⸗ 
in der innenpolitiſchen Publiziſtik in auf⸗ 
fallender Weiſe nachgelaſſen. Der große Herold ſich an⸗ 
bahnender wichtiger Wendungen im politiſchen Kurſe des 
der die propagandiſtiſchen Begrün⸗ 
die jede Wendung erforderte, zu formulieren 
ſcheint — was die Leſer der „Gazeta Polſka“ be⸗ 


dungen, 
pflegte, 


merken müſſen — dieſen beſonderen Auftrag nicht mehr zu 
erfüllen. 


Aus den Polemiken minderen Kalibers, welche 
die „Gazeta Polſka“ führt, iſt wenig von den Eigenheiten 


des Miedzinſki⸗Stils zu ſpüren. 


Daraus und aus anderen in der „Gazeta Polſka“ ſicht⸗ 
anzunehmen, daß 
Oberſt Miedzinſki dieſem Blatt viel von feiner Energie 
entzogen habe und einem anderen Tätigkeitsgebiet als der 
Publiziſtik zuwenden möchte, ſo daß es mit der Meldung 
von ſeinem baldigen Übergang zur diplomatiſchen Karriere 
wohl ſeine Richtigkeit haben könne. 

Geſetzt den Fall, daß es Tatſache ſei, daß Oberſt Mie⸗ 


dzinſki mit beiden Füßen bereits in der Berufsdiplomatie 


ſtehe, wäre es intereſſant, von berufener Seite die Antwort 
auf die Frage zu vernehmen, ob der Moskauer Poſten für 
Miedzinſki noch irgendwie in Betracht kommen könne. Aber 
andererſeits muß dieſer Poſten gerade für dieſen Mann eine 


große Anziehungskraft haben zu einer Zeit, wo es für 
ſcharfſichtige Augen in Moskau ſo viel und in mancher Hin⸗ 
ſicht 


für die Stellung Polens im oſteuropäiſchen Raum 


Weſentliches zu beobachten gibt. 


der Völkerbund tagt. 


Geplänkel um Abeſſinien 
Die außerordentliche Sitzung der Vollverſammlung des 


Völkerbundes wurde von dem Präſidenten des Völkerbund⸗ 


rates, dem Geſandten von Ekuador in London, Que vedo, 
eröffnet, der in ſeinen Begrüßungworten den Wunſch nach 
Univerſalität des Völkerbundes ausſprach. Während die Voll⸗ 
machten⸗Prüfungskommiſſion die Ausweiſe der Delegierten 
prüfte, wurde in den Wandelgängen bekannt, daß die pol⸗ 
niſche Delegation eine Erklärung zur Frage Abeſ⸗ 
ſinien abzugeben beabſichtige. Man hörte, daß eine Reihe 
von Staatsmännern, insbeſondere auch die Miniſter Eden 
und Delbos, ſich während der Pauſe darum bemühten, zu 


verhindern, daß ſich an dieſe Erklärung eine politiſche De⸗ 
batte anſchließe. 


Bei Wiederaufnahme der Sitzung zeigte ſich, 
daß dieſe Bemühungen einen gewiſſen Erfolg gehabt haben. 
Aus dem Bericht der Mandatprüfungskommiſſion geht hervor, 
daß 47 Mitgliedſtagten vertreten waren. Das Telegramm 
des abweſenden Negus an den Völkerbund, 
worin er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß der Völkerbund 
eines Tages die „Befreiung ſeines Gebietes von der fremden 
Beſatzung“ erreiche, wurdenichtverleſen und Absifinien 
überhaupt nicht erwähnt. Dann erhob ſich der ſtändige pol⸗ 
niſche Völkerbundvertreter Komarnicki. Er ſagte, daß 
zwar die Vollmachtenkommiſſion die Frage der abeſſiniſchen 
Mitgliedſchaft im Völkerbund nicht erwähnt habe, daß aber 
inzwiſchen gegenüber dieſer Frage jene Zweifel nicht mehr be⸗ 
ſtünden, die in der Septembertagung vorgelegen hätten. Seine 
Regierung, die keine mittelbaren oder unmittelbaren Inter⸗ 
eſſen an dem zur Diskuſſion ſtehenden Gebiet der Welt habe 
und nur an der künftigen internationalen Zuſammenarbeit 
innerhalb des Völkerbundes, der ſeine Grundlage auf den 
Realitäten habe, intereſſiert ſei, lege Wert darauf, dieſe 
Frage für den Völkerbund gelöst zu ſehen. Der mexikaniſche 


Delegierte Fabella antwortete auf die polniſche Erklärung 


mit der Feſtſtellung, daß ſie zwar keinerlei Vorſchlag enthalte, 


daß er aber trotzdem für ſeine Regierung erklären wolle, ſie 


werde ih fe dem Verſuch, einen Mitgliedsſtaat des Völker⸗ 
bundes aus zuſchließen, entgegenſtemmen. Da aber ein 
Antrag nicht vorliege, brauche er auch keine nähere Begründung 
für dieſe Haltung abzugeben. Weitere Redner meldeten ſich 
zu dieſer Frage nicht mehr zum Wort, und die Verſamm⸗ 
lung ſchritt zur Wahl ihres Präſidenten. Nachdem 
urſprünglich der griechiſche Außenminiſter Politis für 


dieſen Poſten benannt worden war, erklärte dieſer zu all⸗ 
‚feitiger Überrafhung, für feine Perſon verzichten zu wollen. 


Als er vor einiger Zeit erſucht worden fei, den Vorſitz zu 
übernehmen, habe »r unter dem Vorbehalt zugeſagt, daß kein 


anderer Delegierter ſich um den Vorſitz bewerben würde. 


Nun habe inzwiſchen der türkiſche Außenminiſter den Wunſch 
geäußert. Er ſchlug daher Ruſchdi Aras vor, der dann 
auch zum Präſidenten der außerordentlichen Völkerbundſitzung 


gewählt wurde. 


* 

Der Negus ſchickt keine Abordnung nach Genf 

Aus Genf meldet Havas: Negus Haile Selaſſie 
hat an den Generalſekretär des Völkerbundes 
ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt, er ſei nach einer 
Beſprechung mit ſeinen Miniſtern zu der Anſchauung ge⸗ 
kommen, daß es überflüſſig wäre, ſeine Abordnung 
zur Völkerbundverſammlung zu entſenden. Der Negus 
erklärt in dem Schreiben weiter, bei der Durchführung der 
Sanktionen ſeien grobe Fehler unterlaufen, die 
zur Desorganiſierung Europas und zu einem 
neuen Angriff in Spanien geführt hätten. Der 
Negus beglückwünſcht Agypten zum Eintritt in den Völker⸗ 
bund und verſichert, ſein Land werde ſtets bereit ſein, mit 
dem Völkerbund für die internationale Gerechtig⸗ 
keit zuſammenzuarbeiten. 


. Bi | 
Sudetendeutſche Beſchwerde een 
jerausſchuß des Völkerbundrates hat ſich 
in 5 Tagung wiederum mit der Sudeten⸗ 
deutſchen Beſchwerde gegen den Machnik⸗Erlaß befaßt 
und beſchloſſen, ſie nicht vor den Rat zu bringen. Er 
glaubte vielmehr die Angelegenheit als erledigt anſehen 
zu können, nachdem von tſchechoſlowakiſcher Seite, wie ſchon 
früher, gewiſſe Zuſicherungen, offenbar ganz unverbindlicher 


Art, gemacht worden ſind. 


Ueberfall in Kottuſch. 


Die polniſche Preſſe berichtet von einem blutig verlaufenen 
Überfall, der durch Mitglieder der Jungdeutſchen Partei in 
Kottuſch bei Schmiegel begangen worden ſei. Einige Jung⸗ 
deutſche ſeien ſingend durch die Straßen gezogen. Als eine 
Gruppe junger Polen ſie auf die Ungehörigkeit dieſes Lieder⸗ 
ſingens aufmerkſam gemacht habe, hätten ſich die Deutſchen auf 
die wehrloſen Polen geſtürzt und einen von ihnen durch 
Meſſerſtiche getötet, während ein anderer ſchwer ver⸗ 
letzt worden ſei. Im ZuſammZenhang damit ſeien vier 
Deutſche verhaftet worden, die ſich bei dem Verhör zur 
Schuld bekannt hätten. 


Nach der Darſtellung der „Deutſchen Nachrich⸗ 
ten“, des Poſener Organs der Jungdeutſchen Partei, hat 
ſich der Vorfall in folgender Weiſe abgeſpielt: Mitglieder 
der Ortsgruppe Kottuſch hatten am Dienstag eine Sing⸗ 
ſtunde abgehalten. Auf der Heimfahrt wurde einer der 
Singſtunden⸗Teilnehmer, der ſich auf feinem Rade befand, 
von mehreren polniſch ſprechenden jungen Leuten ange⸗ 
pöbelt, überfallen und mit Zaunlatten und dergleichen 
bearbeitet. Zwei Kameraden des Überfallenen eilten dieſem 
zu Hilfe. In der Notwehr gegen die in der überzahl 
befindlichen Angreifer wurde einer von dieſen tödlich, ein 
anderer ſchwer verletzt. Die eingeleitete Unterſuchung 
dürfte ergeben, wer hier der Angreifer und wer der über⸗ 
fallene war. 


Rumäniſch⸗ſowjetruſſiſche 
Grenze geſchloſſen! 
Nach Meldungen aus engliſchen Quellen iſt die 
Grenze zwiſchen Rumänien und Sowjetrußlaud 
am vergangenen Freitag geſchloſſen worden. Der 
Telephonverkehr zwiſchen den beiden Staaten wurde unter⸗ 
brochen. 


Dieſe Maßnahme ſoll auf Intrigen zurückzuführen ſein, 
die der gegenwärtig in Frankreich weilende frühere ru— 
mäniſche Außenminiſter Tituleseu mit Lit win ow 
geſponnen hatte. In der Ortſchaft Talloires ſoll Titu⸗ 
lescu mit Litwinow, der ſpeziell zu dieſem Zweck aus Genf 
nach Frankreich gekommen war, eine Begegnung gehabt 
haben. Beide Staatsmänner nahmen in dieſer Ortſchaft 
ein Früh ſt ück ein, in deſſen Verlauf fie eingehend die 
aktuellen Probleme der internationalen Lage beſprachen 
Litwinow kehrte noch am gleichen Tage nach Genf zurück, 
Titulescu aber trag den Weg nach London an. 


Es ſei, ſo bemerkt die polniſche Preſſe, nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Intrigen Tituleseus und Litwinows in der letzten 
Zeit derartige Ausmaße angenommen haben, daß ſich die Ru⸗ 
mäniſche Regierung gezwungen geſehen hat, energiſche Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, deren erſter Ausdruck die Schließung 
der rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze war. 


Republik Polen. 


Der Arier⸗Paragraph a 
bei Elektrikern, Buchhaltern ah Architetten. 


Nach den Arzten, Rechtsanwälten und Ingenieuren iſt 
der Arier⸗Paragraph jetzt auch in den Organiſatio⸗ 
nen der Elektriker und Buchhalter eingeführt worden. Im 
Verein der polniſchen Elektriker wurde der Antrag auf 
Ausſchluß der Juden aus der Vereinigung mit 398:139 
Stimmen (darunter 50 jüdischen) angenommen. Die Juden 
verließen mit Proteſt den Sitzungsſaal. Der polniſche 
Verufsverband der Buchhalter, Sachverſtändigen und 
Bilanz-Buchhalter hat den Arier-Paragraph zur Sicherheit 
beſchloſſen, trotzdem es bis jetzt in dieſem Verbande keinen 
Juden gegeben hat. Ferner haben die Warſchauer Archi 
teften, die in der Vereinigung Polniſcher Architekten 
zuſammengeſchloſſe n find, ihre Delegierten verpflichtet, in der 
Hauptverſammlung den Antrag auf Einführung des 
Arier⸗ Paragraphen zu ſtellen. Da Warſchau im Haupt⸗ 
vorſtand eine unbedingte Mehrheit beſitzt, ſo rechnet die 
polniſche Preſſe damit, daß der Ausſchluß der Juden aus 
der Vereinigung bereits beſchloſſene Sache iſt. Ingenieur 
Zygmunt Balieki, ein Pole, der bei der Verleſung des An⸗ 
trages die Erklärung abgegeben hatte, es ſei heute eine 


rr gen Kuh, das Pferd und der Eſel. 


Eine wichtige Sitzung der Volkskommiſſäre findet in 
Moskau ſtatt. Die Debatte iſt in vollem Gange. Da ſtürzt 
plötzlich der Portier in den Saal herein und meldet mit 
aufgeregter Stimme: 


Genoſſen Kommiſſaͤre! Eine Kuh iſt gekommen und 
verlangt, daß ich ſie anmelde ... Ich habe ihr geſagt, daß 
die Genoſſen Kommiſſaxe ſehr beſchäftigt ſeien, daß ſie die 
Weltrevolution vertiefen; die Kuh droht mir aber mit den 
Hörnern und ſagt: „Ich ſtoße dich gleich ſo, daß du in eure 
Weltrevolutionsvertiefung fliegſt, du Schuft!“ „Haſt du 
verſtanden? Geh und melde mich an!“ — Genoſſen Kom⸗ 
miſſare! Was fol ich tun? Bei Gott, 15 habe eine ſolche 
Angſt! Ich habe Frau und Kinder 


„Donnerwetter“, ſagten die Sammiſäre „was biſt du 
denn für ein Portier, wenn du mit einer Kuh nicht ſertig 
werden kannſt ... Nun, geh! Laß ſie herein! 


Die Kuh kommt herein. Sie verbeugt ſich höflich vor 
den Herren Kommiſſaren und läßt in demſelben Moment 
eine Viſitenkarte, in Form einer Schnecke, auf den Parkett⸗ 
boden fallen. Die Kommiſſare fragten: „Was willſt du?“ 

„Was ich will?“, antwortet empört die Kuh. „Geben ſie 
mir eine Lebens mittelkarte.“ 


Wie kommſt denn du dazu? Womit haſt du ſie ver⸗ 


dient? 

a gebe euch all' meine Milch, es bleibt ſogar meinem 
Kalb nichts übrig. Die Herren Kommiſſare dachten eine 
Weile nach und befahlen, ihr eine Lebensmittelkarte aus⸗ 
zuhändigen. 

Kaum iſt die Kuh weg, da kommt der Portier wieder 
hereingelaufen und meldet: 

„Genoſſen! Ein neuer Bittſteller, ein Pferd iſt ge⸗ 
kommen und verlangt, daß ich es hereinlaſſe. — „Du haſt 
die Kuh hereingelaſſen, laß mich auch hinein, ſonſt werde 
ich allein mit dir fertig.“ Es trampelt drohend mit den 
Beinen und ſchlägt auf mich los.“ 

„Teufel, fo laß auch das Pferd herein, aber ſchneller, 
ſonſt können wir gar nicht arbeiten!“ Das Pferd kommt 


Ehre, Jude zu ſein, wurde aus der Sitzung ausgeſchloſſen. 
Mit ihm verließen ſämtliche Juden und Judenfreunde den 
Sitzungsſaal. 


Vorleſungen deutſcher Profeſſoren in Krakau. 
Wie aus Krakau gemeldet wird, ſind die am 28. Mai 


aus Frankfurt a. M. dort eingetroffenen deutſchen 


Gelehrten, die von der Krakauer Univerſität eingeladen 
wurden, dabei, einen Zyklus von Vorleſungen zu halten. 

Am 28. Mai fand in der Aula der Jagiellonen⸗Univerſi⸗ 
tät die Inaugurationsvorleſung des Rektors Platzhoff 
ſtatt. Den namhaften deutſchen Gelehrten begrüßte Rek⸗ 
tor Szafer. Unter den Zuhörern befanden ſich mehr als 
50 polniſche Profeſſoren. An demgleichen Tage begannen 
auch ihre Vorleſungen die Profeſſoren: Verſchuer und 
Schwietzering. Rektor Platzhoff ſowie die Profeſſoren 
Verſchuer und Schwietzering haben dem Präſidenten der 
Stadt, Dr. Kaplicki, auf dem Krakauer Rathaus einen 
Beſuch abgeſtattet. 


Aus anderen Ländern. 


Frühere KPD⸗Mitglieder in Moskau verhaftet. 

Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wurde Mitte 
Mai in Moskau eine Reihe ehemaliger Häuptlinge der früheren 
„Kommuniſtiſchen Partei Deutſchland“ verhaftet. Unter den 
Verhafteten befinden ſich Hermann Remmele, Heinz Neu⸗ 
mann und Max Richter. Zum ſelben Zeitpunkt wurden 
noch weitere 17 ehemalige KPD⸗Funktionäre verhaftet, deren 
Namen bis jetzt noch nicht bekannt geworden ſind 


Der albaniſche Putſchiſtenführer erſchoſſen. 

Wie aus Tirana gemeldet wird, wurde der Auführer des 
kürzlich in Albanien verſuchten Putſches, der frühere Innen⸗ 
miniſter Etem Toto, bei einem Gefecht mit Regierungs⸗ 
truppen erſchoſſen. 

Der Fakir von Ipi verſchwunden. 

Wie Londoner Blätter aus Indien melden, iſt in den letzten 
Tagen der Fakir von Ipi, der durch einige Monate an 
der Spitze aufſtändiſcher Stämme den Kampf gegen die Eng⸗ 
länder geführt hat, verſchwunden. Es iſt unbekannt, wo 
ſich der Fakir verborgen hält. 


Reiter und Pferde 
beim internationalen Reitturnier in Zoppot. 


Wie ſchon berichtet worden iſt, hat der Danziger Reiterverein 
ih veranlaßt geſehen. infolge der ſtarken Beteiligung — 125 
Reiter und 170 verſchiedene Pferde bei 473 Nennungen — den 
11. Juni als Turniertag hinzuzunehmen, jo daß die Hauptprüfun⸗ 
gen 5 5 11., 12., 13. Juni abgewickelt werden. Die Beteiligung iſt 
olgende: 

Aus Deutſchlan d: 
der Kavallerie-Schule Hannover: die ne Bud, 

Habel, Nette, Kahler mit 20 Pferden (darunter von bekannteren 
Alerden. Faſan Pendel, Gelber Kater, Preisträger, Indianer, 

Wange): 

vom Reiter⸗Regiment 1. Inſterburg: Oberſtlt. Frhr. v. Eſebeck, 
Major Winkel, die Rittmeiſter v. Redecker, v Puttkamer, Br: 
v. Ohlen, die Leutnante Drews, Perl⸗Mückenberger und 12 
Pferde (darunter Arien, Imker, Nachtmarſch. Ritter, Preußen: 
ſtolz, Kommandant): 

vom Reiter⸗ -Regiment Allenſtein: die Majore Frhr. v. Lüttwitz, 
Källner, Köſter, die Rittmeiſter v. d. Gröben. Sperling, die 
Oberleutnante Führer und v. Kneſebeck, . Tolksdorf, 
— . 11 Pferden (darunter Rübezahl, Oſtwind, Quote. Kauz, 

fe); 

vom Kavallerie⸗ „Regiment 5 Stolp Oblt. prinz zu Salm mit Der 
Aar, Siegfried und Harras]: 

von der reit. Artl.⸗Abteilung, Inſterburg Hauptmann Nelke und 
Lt. Koch mit 5 Pferden (darunter Maja, Libelle. Monhott, Neu⸗ 

e 

vom Infanterie-Regiment 1 Königsberg die Oberleutnante Splitt⸗ 
gerber und Riedel mit Terror; 

ferner von der SA, SS und Zivil: Redieß, Böjel, Temme, Eeniert, 
Heering, Radſchun. W. H. Schmidt, Lehmann, Frau Glahn, Frl. 
Schacht, Frl. Bootz, Friedrich, mit 20 Pferden, darunter von dem be⸗ 
kannten Stall Georgen Bianka, Nordland, Amneris und Tao, 
ferner Phaidon, Hochſitz, Au. Anmut, Apoſtroph, Flämin, 
Hilmar, Monarchin und Pri 

Aus Polen: als G Major Krölitiewiez, ferner 
die Rittmeiſter Szoſland, Rofcewiez, Kuleſza, Czerniawſtt, die 
Rylke, Bilwin, Skuliez mit 18 
Pferden: Zagad ‚ Ben⸗Hur, Abd el Krim, Arka I, Dion, 
Aragwa, Wizja, bie II, 366i IV, Anitra III. Aktor, Andahar, 
Arlekin III, Aroza, Zaza, Sztandar, Bimbus. Weneefa. 

Ans Lettland: als Equipenchef Oberſt Senfelds, ferner 
8 Karklins und die Oberleutnante Broks, Pencis, 

zols, Rebergs mit 13 Pferden Moral, Orebs, Oriente, Kangars, 
Juſeklis, 1 9 55 Nargus, Etimiloaija, Mikelis, Klaips, Indulis, 
Olis, Putenis 


Aus D anz ig: rund 80 Teilnehmer, darunter 90 EEE ARE ER DRAN are einher acer ia ee 


Von 


t. 1 Zelewfki, 


herein und ſagt zu den Kommiſſären. 
jare! Sie haben der Kuh eine Lebensmittelkarte gegeben, 
geben Sie mir auch eine. Ich bin vollkommen erſchöpft! 
Tag und Nacht fahre ich eure Frauen und Freundinnen 
hin und her.“ 

Die Kommiſſare dachten wieder eine Weile nach und 
händigten auch ihm eine Lebensmittelkarte aus. Kaum war das 
Pferd weg, da kam ſchon wieder der Portier hereingelaufen 
und meldete: 

„Genoſſen! Ein dritter Bittſteller, ein Eſel iſt da und 
verlangt, daß ich ihn hereinlaſſe; und wie frech er iſt, mit 
Mühe und Not konnte ich, ihn zurückhalten, jo drängte er 
ſich herein.“ 

Aber der Portier war mit ſeiner Meldung noch nicht 
fertig, da kam der Eſel hereingetrampelt und ſagte: „Seid 
gegrüßt, Genoſſen — darf ich auch eine Lebensmitteltarte 
haben? Ihr habt der Kuh eine gegeben, auch dem Pferd 
habt ihr eine gegeben, gebt mir doch auch eine!“ 


„Wozu brauchſt denn du eine Karte? Du Langohr, du 
Eſel!“ meinten die Herren Kommiſſare, „die Kuh und das 
Pferd ſind wenigſtens nützliche Haustiere, aber du, was 
haſt denn du für Verdienſte? 


Der Eſel trat näher und erwiderte ſtolz: „Erſtens ein⸗ 
mal möchte ich mir erlauben, Ihnen mitzuteilen, daß ich 
kein Langohr, ſondern ein gleichberechtigter Bürger der 
Sowjetrepublit bin; und habe infolgedeſſen das Recht, eine 
gewiſſe Achtung mir gegenüber zu verlangen. Sie fragen, 
welches meine Verdienſte ſind? Ich habe die größten Ver 
dienſte. Sie werden es gewiß ſelbſt zugeben. Wären wir 
Eſel nicht da, hätten Sie jemals die Macht bekommen? 
Bitte, bemühen Sie ſich jetzt, mir dieſe Frage zu beant⸗ 
worten!“ 

— 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Mai 1937. 
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„Genoſſen Kommiſ⸗ 
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1 


iſpruch im Proze 
zrelntuc in nr M. Eindthanen. 


Nachdem am Sonnabend, dem fünften Verhandlungstag, 
in dem Prozeß der Bank M. Stadthagen noch zwei weitere 
Sachverſtändige u. a. der ehemalige Direktor der Bank 
Zwiazek Spolek Zarobkowych in Poſen, Jeſke, vernom⸗ 
men wurden, ſchloß das Gericht die Beweisaufnahme. Beide 
Gutachten lauteten für die Angeklagten günſtig. Direktor 
Jeſke, der dem Prozeß von ſeiten des Gerichts als Beob⸗ 
achter beigewohnt hatte, faßte ſein Gutachten dahin zuſam⸗ 
men, daß die Urſache des Zuſammenbruchs der Bank Stadt⸗ 
hagen auf die damals herrſchende Wirtſchaftskriſe 
zurückzuführen ſei, der in Polen auch noch andere Banken 
zum Opfer gefallen waren. Er habe während der Verhand⸗ 
lung die Überzeugung gewonnen, daß ſowohl der Vorſtand 
als auch der Aufſichtsrat der Bank Stadthagen gewiſſenhaft 
gearbeitet haben. Die Sicherheiten für die von der Bank 
gewährten Kredite ſeien in der guten Konjunktur als aus⸗ 
reichend anzuſehen geweſen und erſt in der Kriſe erwieſen 
ſie ſich als ungenügend. 

Nach dieſem Gutachten, dem ſich auch der zweite Sach⸗ 
verſtändige anſchloß, wurde vom Gericht die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen und dem Staatsanwalt Dr. 
Kaſteli das Wort erteilt. Zu Beginn ſeiner Rede, die 
über eine Stunde dauerte, wies der Staatsanwalt darauf 
hin, daß es ſich in dieſem Prozeß um eine äußerſt verwickelte 


Angelegenheit handelt, die eine Entſcheidung in dem einen 


oder anderen Sinne ſchwierig macht. Er unterzog dann die, 
einzelnen Punkte der Anklageſchrift einer eingehenden 

Analyſe. Auf der einen Seite ſtehen die belaſtenden 

Zeugenausſagen, die ungünſtigen Sachverſtändigengutachten 

von Prof. Marcianiak und Pacoſsyüſki, auf der anderen die 

der beiden anderen Sachverſtändigen, die die Angeklagten 

entlaſten. Zum Schluß feines Plädoyers überläßt der 

Staatsanwalt dem Gericht feſtzuſtellen, wer von den beiden 

Parteien Recht hat und wem Glauben zu ſchenken ſei und 

bittet danach das Urteil zu fällen. 


Die Verteidiger der Angeklagten, der bekannte 
Strafrechtslehrer und Verfaſſer verſchiedener Kommentare 
des polniſchen Strafgeſetzbuchs, Rechtsanwalt Mogil⸗ 
nicki, Dr. Kuziel und Rechtsanwalt Smigielſki, be⸗ 
mühen ſich in faſt fünfſtündigen Reden die Anklageſchrift 
zu entkräften und bitten um Freiſpruch. 


Nach kurzer Beratung gibt das Gericht um 4 Uhr nach⸗ 


mittags 
das Urteil 


bekannt, das auf Freiſpruch für alle Angeklag⸗ 
ten lautet. 

In der Urteilsbegründung führt das Gericht aus, daß 
die Beweisaufnahme eine Schuld der Angeklagten nicht 
ergeben habe, im Gegenteil wurde feſtgeſtellt, daß ſie kein 
Vergehen begangen haben. Der Vorwurf, daß die Ange⸗ 
klagten Kredite ohne genügende Sicherheiten erteilt haben, 
hat ſich in der Beweisaufnahme als hinfällig erwieſen. Die 
Kredite wurden von der Kreditkommiſſion beſchloſſen und 
vom Aufſichtsrat genehmigt. Die Behauptung des Sach⸗ 
verſtändigen, Prof. Mareiniak, für die Kredite ſeien un⸗ 
genügende Sicherheiten vorhanden geweſen, kann, nicht 
3 2 Die Zahlungseinſtellung der 
großen Firmen, mit denen die Bank arbeitete, iſt nicht au 
deren Böswilligkeiten, fördern A die Wisch Me 
zurückzuführen, die einen allgemeinen Preisſturz nach ſich 
gezogen hat, was durch die Sachverſtändigen beſtätigt wurde. 
Die Stützung der Firma Löhnert mit Krediten kann nicht 
als ſtrafbar angeſehen werden, auch dann nicht, wenn die 
Firma Löhnert ſchon Schulden aufzuweiſen hatte. Das 
Gericht Eritifierte dann die Gutachten von Prof. Mareiniak 
und Pacoſzynſki, die Ungenauigkeiten aufwieſen. Hätten 
dieſe Sachverſtändigen die Bücher gewiſſenhafter und ge⸗ 
nauer geprüft, dann wären ſie zu anderen Reſultaten ge⸗ 
kommen. i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Mai. 


Gewitter und Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
verbreitete Gewitter und nachfolgende A b⸗ 
kühlung an. 


Nachtfroſt nach Hundstagshitze. 
Große Schäden in Gärtnereien. 


Nach der Hundstagshitze der vergangenen Woche kam 
es ſeit Donnerstag zu einer merklichen Temperaturſenkung. 
In der Nacht zum Sonntag ſank das Thermometer ſogar 
unter den Nullpunkt. In verſchiedenen Bromberger 
Gärtnereien hat der plötzlich eingetretene Nachtfroſt ſchwere 
Schäden angerichtet. So erfahren wir, daß in einer Groß⸗ 
gärtnerei in Bartelſee über 200 ſehr ſtark entwickelte To⸗ 
matenpflanzen dem Froſt zum Opfer gefallen find. Auch 
Bohnenanpflanzungen wurden zerſtört. Junge Birken⸗ 
ſchonungen zwiſchen Myslecinek und Rinkau bieten heute 
ein überaus trauriges Bild: die Blätter der fungen Bäume 
find vollkommen ſchwarz. In der Umgebung von Brom- 
berg und in Pommerellen liegen große Schläge von 
Kartoffeln vollkommen ſchwarz am Boden. 

Auch in Rußland iſt ein bedeutender Temperatur⸗ 
kurz feſtzuſtellen geweſen; aus Leningrad wird ſogar 
Schneefall gemeldet. f 


$ Deutſche. Privatgumnaſium Bromberg. Die Abſchluß⸗ 
prüfung des vierklaſſigen Gymnaſiums haben nun end- 
gültig beſtanden von 25 Schülern 8, nämlich: Giſela Buſſe⸗ 


entwy, Werner Drews-Bromberg, Kurt Eckert⸗ 
Bromberg. Ulrich Hübſchmann- Bromberg, Siegwald 


Kühner ⸗Nakel, Walter Meyer⸗ Bromberg, Klaus⸗ 
Dietrich Staemmler-Bromberg, Gerhard Wege-Woj⸗ 
awiec. 
Ein Kurpfuſcher verhaftet. Am Freitag ſchritt die 
hieſige Polizei zur Verhaftung des 45jährigen Arbeiters 
Wladyſtaw Wilinſki, ohne ſtändigen Wohnort, der ſich 
als Kurpfuſcher ſchlimmſter Sorte betätigte. Bis jetzt hat 
an ihm nicht weniger als neun folgenſchwere Eingriffe 


nachgewieſen. 5 
\ 


des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 


Delegierten⸗Tagung des Wirtſchafts⸗ | 
verbandes ſtädtiſcher Berufe. 


Bromberg, 31. Mai. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, die Organiſation 
des deutſchen Handwerks, Gewerbes und der Induſtrie in Pom⸗ 
merellen und Nordpoſen, hielt geſtern im Saal des Elyſiums 
in Bromberg ſeine diesjährige Delegierten⸗Tagung ab. Bei 
Eröffnung der Tagung ergab es ſich, daß 30 Delegierte mit 
48 Stimmen anweſend waren und die Ortsgruppen und deren 
Mitglieder vertraten. 


Die Tagung wurde vom Verbandsvorſitzenden, Heron 
Hans Hege eröffnet. Er gedachte zunächſt der im abgelaufenen 
Wirtſchaftsjahr verſtorbenen Mitglieder, deren Zahl diesmal 
ſowohl in Bromberg wie in den übrigen Ortsgruppen des 
Verbandes verhältnismäßig groß war. Dieſen Verſtorbenen 
wurde ein ehrendes Gedenken gewidmet. Im Anſchluß daran 
ließ der Verbandsvorſitzende ein Bild von der Vergangenheit 
des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe vor den geiſtigen 
Augen der Zuhörer erſtehen. Die Gründung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes und ſeiner heutigen organiſatoriſchen Form erfolgte 
vor rund 10 Jahren durch den Zuſammenſchluß der damals 
beſtehenden Verbände „Deutſcher Handwerkerverband in 
Polen“ und des „Verband der deutſchen Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen“. Es war von großem Intereſſe, wieder einmal an 
die Schwierigkeiten erinnert zu werden, unter denen dieſer 
Zuſammenſchluß und die erſten Jahre der Arbeit möglich 
waren. Wenn jetzt der Wirtſchaftsverband als Organiſation 
gefeſtigt daſtehe, ſo müſſe man auf den Erfahrungen dieſer 
Jahre fußen und für die Zukunft, beſonders was die Jugend 
anbelangt, die Folgerungen daraus ziehen. 


Es folgte dann die Wahl des Verſammlungsleiters in der 


Perſon des Auſſichtsratsvorſitzenden des Verbandes, Bank⸗ 
direktor Wohlfeil⸗Thorn. Hauptgeſchäftsführer Schramm 
erſtattete anſchließend den Geſchäftsbericht, der ſich eingehend 
mit der Wirtſchaftslage befaßt und in überaus durchſichtiger 
und klarer Art die Wirtſchaftsereigniſſe zeichnete, unter deren 
Einfluß unſer deutſches Handwerk und unſer Kaufmann zu 
arbeiten haben. Der Geſchäftsbericht befaßte ſich dann mit der 
verzweigten und viel beanſpruchten Arbeit des Wirt⸗ 
ſchaftsverbande 8. Wir entnehmen daraus, daß der 
Wirtſchaftsverband im Laufe des letzten Jahres nicht weniger 
als 240 Verſammlungen und Sprechſtunden gehalten, über 
7000 Beratungen vorgenommen hat, darunter nicht weniger 


als 5700 perſönlich erteilte Auskünfte, Reklamationen, Geſuche, 


Klagen uſw. Der Geſchäftsbericht erwähnt ſchließlich die für 


Gratis-Kupon 
der Deutschen Rundschau 
tür den Zirkus Staniewski 


in Bydgoszcz, ul. Kröl. Jadwigi 4207 
Vorzeiger dieses Kupons kann beim Kauf eines Billetts eine 


zweite Person gratis in den Zirkus mitnehmen, 
Gültig für heute, Montag, den 31. 5. Abendvorstellung 8° Uhr. 


den Wirtſchaftsverband grundlegend gewordene Tatſache der 
juriſtiſchen Eintragung wodurch eine Neuorganiſation des Ver⸗ 
bandes und ſeiner Ortsgruppen möglich wurde. Intereſſant 
war ebenfalls die Mitteilung über die zunehmende Mitglieder⸗ 
bewegung. Beherzigenswert find die abſchließenden Hinweiſe 
des Berichtes auf die Erziehung des Nachwuchſes im Wirt⸗ 
ſchaftsverband, der kein Intereſſenverband der Arbeitgeber iſt, 
ſondern ein Berufsverband aller in ſtädtiſchen Berufen arbei⸗ 
tenden Volksgenoſſen. 

Im Anſchluß an den Geſchäftsbericht erſtattete Haupt⸗ 
geſchäftsführer Schramm den Kaſſenbericht für das 
abgelaufene Verbandsjahr. Den Bericht über die erfolgte 
Reriſion erſtattete Verbandsmitglied Bankdirektor Beck⸗ 
mann, der im Namen der Reviſionskommiſſion einige Hin⸗ 
weiſe bezüglich des Haushalts im kommenden Jahre gab. 
Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde daraufhin ein⸗ 
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Den Delegierten lag ferner 
der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1937 
vor. Die Delegierten befaßten ſich in eingehender und 
vom beſten Willen für Mitarbeit zeugender Diskuſſion mit 
den Einzelheiten dieſes Voranſchlages, der ſchließlich nach 
mehrſtündiger Debatte in der vom Vorſtand eingebrachten 
Form angenommen wurde. f 

Auf der weiteren Tagesordnung ſtand als Punkt 8 
Ergänzungswahl zum Aufſichtsrat für die fünf turnus⸗ 
wäßig ausſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder. Es wurden 
wieder⸗ bzw. neugewählt: die Herren Wohlfeil⸗Thorn, 
Nordmann ⸗ Bromberg, Domke⸗Graudenz, Ko ſch jun. 
Fordon, Ströſe⸗ Bromberg und Niefeldt⸗ Bromberg. 
Die Reviſionskommiſſion für das Jahr 1937 ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Herren Beckmann, Altenburg, 
Kaminski. 5 

Die diesjährige Delegierten⸗Verſammlung des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes ſtand im Zeichen einer beſonders inten⸗ 
ſiven und ſachlichen Mitarbeit aller Delegierten. Es wur⸗ 
den manche wertvollen Vorſchläge und Anregungen gemacht. 
Nach mehrſtündigem harmoniſchen Verlauf konnte der Ver⸗ 
ſammlungsleiter die Tagung ſchließen und allen Delegierten 
für rege Mitarbeit und Beratung ſeinen Dank ausſprechen. 


I Als „netter Gaſt“ erwies fi ein Mann, 
Gdingen nach Bromberg kam, um in einem Nachtlokal in 
der Pomorſka (Rinkauerſtraße) einige fröhliche Stunden zu 
verleben. Das gelang ihm wohl auch mit Hilfe eines opu⸗ 
lenten Abendeſſens und mit Hilfe einer ganzen Reihe von 


der aus 


Kognak-⸗Lagen, die er auch für die in der Nähe ſitzenden 
Gäſte ſpendierte. Die Kellner waren ſehr bemüht um den 
vornehmen Gaſt — erlebten jedoch eine ſchwere Ent⸗ 
täuſchung, als ſie die Begleichung der Rechnung forder⸗ 
ten. Dieſe war unterdeſſen auf 161 Ztoty aufgelaufen, und 
der Mann erklärte mit dem vergnügteſten Geſicht der Welt, 
daß er keinen Pfennig Geld in der Taſche habe und redit 
verlange, wie er ihn ſchließlich auch in Gdingen in jedem 
Lokal genieße. Mau hatte jedoch für dieſen Wunſch kein 
Verſtändnis und übergab den Mann wegen Zechprellerei 


der Polizei. 


§ Geheimnisvoller Gelddiebſtahl. Seit längerer Zeit 
verſchwanden dem hier wohnhaften Kaufmann Dyonizen 
Jedryezka aus dem verſchloſſenen Nachttiſch feines 
Schlafzimmers von dem dort aufbewahrten Gelde kleinere 
Beträge. Trotz häufigen Wechſelns ſeiner Dienſtmädchen, 
die er der Diebſtähle verdächtigte, wollten dieſe nicht auf⸗ 
hören. Eines Tages, kurz nach dem Beſuch der 28jährigen 
Helena Kwaſek, einer Freundin ſeiner Frau, ſtellte er aber⸗ 
mals das Fehlen eines Geldbetrages feſt. Als die Kwaſekr 
wieder einmal zum Beſuch erſchien, mußte ſich ſein Druder 
im Schlafzimmer im Kleiderſchrank verſtecken. Es dauerte 
auch gar nicht lange, da ſuchte dieſe, unter dem Vorwand 
ihre Garderobe etwas in Ordnung zu bringen, das Schlaf⸗ 
zimmer auf. Der Bruder des Kaufmanns beobachtete nun, 
wie die K. das Schubfach des Nachttiſches mit einem 
Schlüſſel öffnete und aus dieſem Geld entnahm. Zu ihrem 
nicht geringen Schrecken öffnete ſich plötzlich die Schrank⸗ 
tür und heraus trat der Beobachter der die nette Freundin 
ſeiner Schwägerin zur Rede ſtellte. J., dem die K. auf dieſe 
Weiſe etwa 1480 Ztoty geſtohlen hatte, erſtattete gegen fie 
Anzeige. Die K. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer 
Die Ange⸗ 
klagte bekennt ſich weinend zur Schuld, will aber nur 70 
Zloty aus dem Nachttiſch entwendet haben. Den Schlüſſel 
zu dem Nachttiſch will ſie auf der Treppe gefunden haben. 
Das Gericht verurteilte die K. zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

§ Unehrlicher Bote. Der Fleiſchermeiſter Bielinſki, 
ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 107, hatte einem Jungen ein 
Paket mit Wurſtwaren und 20 Zloty Bargeld gegeben, um 
das Paket an eine beſtimmte Adreſſe bringen zu laſſen. 
Der Junge führte jedoch den Auftrag nicht aus, ſondern iſt 
mit Wurſt und Geld verſchwunden. 3 

§ Diebe ſtahlen aus der Wohnung der Frau Kazimierza 
Jankowſka, ul. Bielicka (Beelitzerſtraße) 40, 25 Zloty 
aus einem Schrank. — Dem Reſtaurateur Fr. Sent⸗ 
kowſki sSniadeckich (Eliſabethſtraße) 32, wurde ein Her⸗ 
renanzug geſtohlen. Guſtay Zimmermann, Piotr 
Skargi (Hoffmannſtraße) 10, ein Trauring und 3 Meter 
Anzugſtoff. — Aus einer Bodenkammer des Hauſes 
Koltataja (Roonſtraße 4, wurde dem dort wohnhaften Jakob 
Hoffmann ein Fahrrad entwendet. — Jan Dloniak 
aus Cielgein wurde ebenfalls ein Fahrrad geſtohlen, das er 
unbeauſſichtigt vor dem Bezirkskommando ſtehen gelaſſen 
hatte. 


—  — 


Kolmar im Bund 
deutſcher Sänger und Sängerinnen. 


Am Sonntag, dem 23. Mai fand im Lokal Sperber in 
Kolmar eine Delegiertenverſammlung unter der Leitung 
des Bundesvorſitzenden Knechtel⸗Poſen ſtatt zu der die 
Delegierten der Ortsgruppen Kolmar, Margonin, Budſin, 
Siebenſchlößchen und Radwanki eingeladen und auch er⸗ 


ſchienen waren. Sangesbruder Glier, Kolmar eröffnete 


die Verſammlung und begrüßte die Vertreter der Orts- 
gruppen und den Bundessvorſitzenden Sangesbruder 
Knechtel. Er hielt dann einen Vortrag über Zweck und Ziel 
des Bundes und gab auf verſchiedene Fragen der Delegier⸗ 
ten Aufklärung. Alle Vertreter ſprachen ſich für die Grün⸗ 
dung des Gaues aus. Es wurde ſomit zur Wahl des Gau⸗ 


vorſtandes geſchritten. Es wurden gewählt: Glier zum 
1. Vorſitzenden, Dr. Radezewſki zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Müller zum Schriftwart und Gutzmann 
zum Kaſſenwart. Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern wur⸗ 
den die Sangesbrüder Kaatz⸗Dziewokluez, Krebs⸗Mar⸗ 
gonin und Witte⸗Vudſin gewählt. Die Reviſionskom⸗ 
miſſion beſteht aus: Poplinſki⸗ Kolmar und Quade⸗ 
Radwanki. Sämtliche Wahlen erfolgten einſtimmig. Nach 
Feſtſetzung des Gaubeitrages und einer allgemeinen Aus⸗ 
ſprache ſchloß Vorſitzender Glier die Verſammlung und er⸗ 
mahnte treu zum deutſchen Lied und Volkstum zu halten 
und dankte allen für ihre Erſcheinen insbeſondere dem 
Bundesvorſitzenden, Knechtel-Poſen. Der gemeinſame Ge⸗ 
ſang des Bundesliedes beſchloß die erſte Verſammlung des 
Gaues Kolmar. f 


R Filehne (Wielen), 30. Mai. Während des letzten Ge⸗ 
witters wurden in Penzkowo durch Blitzſchlag zwei Per⸗ 
ſonen teilweiſe gelähmt, in Dratzig dem Eigentümer Japske 
eine Kuh auf der Weide erſchlagen. In Grünthal wurden 
im Stallgebäude des Beſitzers Gohlke durch einen Blitz zwei 
wertvolle Milchkühe getötet. 

rs Inowrockaw, 30. Mai. Vor der hieſigen Prü⸗ 
fungskommiſſion beſtand der Tiſchler Artur Becker 
aus Zawiſzyn das Meiſterexamen. Er wird in Zukunft das 
Tiſchlerhandwerk in ſeinem Heimatort weiterführen. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 30. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde einſtimmig ein 
zweites Budget zum Adminiſtrationshaushaltsplan der 
Stadt angenommen. Demnach werden die gewöhnlichen 
Ausgaben um 3200 Zloty und die außergewöhnlichen um 
3800 Zloty erhöht. Dagegen erfahren die gewöhnlichen Ein⸗ 
nahmen eine Erhöhung um 9000 Zloty und die außer⸗ 
gewöhnlichen eine Herabſetzung um 7000 Zloty. Insgeſamt 
betragen ſomit die Ausgaben 144 301 Zloty und 24 800 Stoty 
und die Einnahmen 150 101 Zloty und 19 000 Zloty. Ferner 
wurde einſtimmig eine Erhöhung des Kommunalzuſchlags 
zu den ſtaatlichen Gebäudeſteuern abgelehnt und die ſani⸗ 
tären Vorſchriften für die Stadtverordnung ſowie die für 
das ſtädtſche Schlachthaus angenommen. Zum Schluß 
wurde der Magiſtrat beauftragt, mit Frau Eliſabeth Heyne 
aus Kruſchwitz⸗Grodztwo wegen des Kaufes der Halbinjel 
Rzempowo mit den darauf liegenden Gebäuden in Ver⸗ 
handlungen zu treten. 

e Lobſens (Lobzenica), 30. Mai. Vor dem hieſigen 
Burggericht fand am 26. d. M. die Verhandlung gegen 
eine achtköpfige Diebesbande ſtatt, die in letzter 
Zeit die Gegend unſicher gemacht hat. Es waren dies: drei 
Gebrüder Dywel und Jözef Nowak aus Güntergoſt, zwei 
Gebrüder Buretta aus Waldungen, Lange und Marach aus 
Eberspark. Den Angeklagten wurden zwei Diebſtähle zur 
Laſt gelegt. Sie erhielten Freiheitsſtrafen von 3—18 Mo⸗ 
naten. Sämtlichen Verurteilten mit Ausnahme eines 
Buretta wurde Bewährungsfriſt zugebilligt, obſchon ein⸗ 
zelne bereits vorbeſtraft waren. l 

& Poſen (Poznan), 30. Mai. In Zabikowo wurde die 
25jährige Arbeiterin Leokadia Otulatowſka, als fie eine 
elektriſche Glühbirne ausdrehen wollte, die offenbar ſchad⸗ 
haft iſoliert war, vom elektriſchen Schlag ge⸗ 
troffen und fiel ſofort tot zu Boden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Großfeuer vernichtet 29 Gebäude. 5 


In der Kolonie Dkutöw in der Nähe von Laſk 
brach in einer Scheune ein Feuer aus, das in kurzer Zeit 
20 Gebäude vernichtete. Der Schaden wird auf etwa 80 000 
Zloty beſchätzt. 
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Reklamen: Edmund Przugodzki: Druck und Verlag von 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Drock's Hotel, danzig 
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zu allerbilligiten Tagespreiſen. 2937 


Traukleider 
färbt, in allen Modefarben 


bei guter Ausführung 
Färberei u. chem. Reinigungs anſtalt 


H. Grittner, Nallo, dzbrowſtiego 9. 
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Garantie für jedes Stück n 


er E.&R,Leibrandi D 


N Danzig, Hopfengasse 05/102. 


Geftern verſchied in Bromberg nach kurzer Krank⸗ 
heit auf einer Reife in die Heimat unſere liebe Schweiter, 
Schwägerin, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, 
Frau a 


Bertha Zobel 


geb. Dittmann 


Am 17. Ziehungstage der IV. Klasse der 
38. Lotterie fiel der große Gewinn 


Zioty 20000.- 


wieder in die glückliche Kollektur 5 


„Usmiech Fortuny“ 
Bydgoszcz, Pomorsku 1 — Toruf, det 31. 


Außer diesem großen Gewinn fielen in die Kollektur 
noch Gewinne von 5000.-, 2000.-, 1000.- zt. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Juni, 


nachmittags um 5 Uhr von der Leichenhalle des alten ® Verloren 7 1 5 Stenotypiſtin i | 


im 79. Lebensjahre. 


Dies zeigt im Namen der Familie ergebenit an 


Emil Dittmann. 


Bromberg, den 31. Mai 1937. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag, den 1. Juni 1937. 


Nr. 121. 


Pommerellen. 


31. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 
Die Beſſerung der Entlohnung der Erwerbsloſen, 


die bei den öffentlichen ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigt ſind, 
ſtellt ſich nach dem den Arbeitsloſen ſeitens der Stadt ge⸗ 
zeigten Entgegenkommen wie folgt dar: 

Einzelſtehende Arbeiter (Junggeſellen uſw.) iſt die 
Arbeitszeit bis zu 40 Stunden im Monat erhöht worden. 
Dafür erhalten dieſe Leute 16 Zloty gegen bisher 9,60 
Zloty. 

Der 1. Kategorie Angehörende, d. h. kinderlos Ver⸗ 
heiratete, arbeiten 54 Stunden, und ihr Verdienſt beträgt 
21,60 Zloty, bisher 13 Zloty. 

Die 2. Kategorie (verheiratete Arbeiter mit Kindern) 
haben im Monat 100 Stunden zu arbeiten. Hier iſt ein 
weſentlicher Wechſel eingetreten. Bisher nämlich gehörten 
die Verheirateten mit Kindern zu zwei Kategorien (2. und 
3.), und zwar zur 2. diejenigen mit bis zu 3 Kindern; ihre 
Entlohnung betrug 19 Zloty monatlich. Zur Kategorie 3 
wurden bis jetzt die Arbeiter gezählt, die mehr als 3 Kinder 
haben; fie bekamen monatlich 24 Zloty. Gegenwärtig iſt 
eine Zuſammenziehung beider Kategorien erfolgt, alſo der 
Arbeiter, die Frau und Kinder bzw. auch nur ein Kind 
haben. Sie arbeiten nunmehr, wie bereits geſagt, 100 Stun⸗ 
den im Monat und bekommen dafür 10 Zloty wöchentlich. 
Die durchſchnittliche Erhöhung beträgt 66 Prozent. Anſtatt 
bisher etwa 40000 Zioty monatlich muß nunmehr die Stadt 
68 400 Zloty Arbeitslohn bezahlen. Das bedeutet erklär⸗ 
licherweiſe für ſie eine ſchwere Laſt. Und dabei ſind 4 bzw. 
10 Zloty wöchentlich für einen Junggeſellen bzw. Verheira⸗ 


teten mit Kindern doch nur noch ein gar dürftige Ent⸗ 
ſchädigung. 


Um den durch die neue, erhöhte Entlohnung 
vergrößerten finanziellen Anſprüchen zu genügen, wird 
Graudenz von Regierungsſeite recht erhebliche materielle 
Zuweiſungen zuteil werden müſſen. Pr 


Zigeuner vor Gericht. 

Ein ungewöhnliches Ausſehen hatte dieſer Tage das 
Gerichtsgebäude. Die braunen Söhne der Pußta machten 
ſich nämlich mit viel Geſchwatz und Temperament breit, fo 
daß Gerichtsdiener und Polizei mit ihnen manche Sorge 
hatten. Folgenden Anlaß hatte die Anweſenheit der brau— 
nen Geſellen: Zwei ihrer Stammesgenoſſen, die Brüder 
Miloſz und Franeiſzek Kierpacz, hatten wegen Miß⸗ 
handlung und Diebſtahls ſich zu verantworten. Am 8. Mat 
kamen zu dem Gehöft des Landwirts Franeiſzek Lewandowſfkt 
einige Zigeuner. Eine Zigeunerin verſuchte eine Ente zu 
ſtehlen. Eine Tochter Lewandowſkis, namens Czenkowſka, 
ſchlug, als ſie das bemerkte, Alarm. Als eine andere Zi⸗ 
geunerin Holz geſtohlen hatte, lief die Cz. ihr nach, da warf 
Franciſzek K. nach ihr mit einem Stock, und Mitoſz ſchlug 
ſie mit der Fauſt auf den Arm. i N 
Anklage. 
Zeugin Czenkowſka vermochte auch nicht mit Sicherheit zu 
ingen, ob die beiden Angeklagten die Täter geweſen ſind, 
obwohl ſie in der Vorunterſuchung ſie genau erkannt haben 
wollte. Und ſo blieb dem Gericht nichts anderes übrig, als 
auf Freiſprechung zu erkennen. Mit lebhaften Gebärden 
und Rufen dankten gerührt die beiden angeklagten Zi⸗ 
geuner. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. Bis Freitag 
biejer Woche einſchließlich haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
(ego Maja), und die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Legionöw). * 
a x Brand, Am Freitag entſtand im Pappdach der 
Putzerei der Fabrik Herzfeld & Victorius Feuer. Es 
konnte durch die Fabrikfeuerwehr und die zur Hilfe herbei⸗ 
gerufene ſtädtiſche Feuerwehr ſchnell unterdrückt werden, jo 
daß der vom Brand angerichtete Schaden nicht allzu be⸗ 
trächtlich iſt. Die Urſache des Feuers waren Funken aus 
dem Schornſtein des benachbarten Gebäudes. * 

In Betrübnis verſetzt wurde eine hieſige Familie, 
nämlich die des langjährigen Kaſtellans des Chrobry⸗ 
(Math.⸗maturre) Gymnaſiums Landowſki. Dieſer Tage 
ertrank in der Weichſel der 25jährige Sohn Jozef, Abſolvent 
der Univerſität in Warſchau. * 

x Um fein Fahrrad beſtohlen wurde Szlama Wajs⸗ 
beifier, Grabenſtraße (Groblowa) 4. Als Täter konnte in 
Culm Wiktor Pinuſzewſki aus Graudenz, Bromberger⸗ 
ſtraße (Bydgoſka), feſtgenommen werden, und zwar gerade, 
als er dabei war, das geſtohlene Rad zu verkaufen. * 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte reichliche Zu⸗ 
fuhr. Der Verkehr war befriedigend. Die Butter koſtete 
1.101,30, Molkereibutter 1,50, Eier 0,85—0,90, Weißkäſe 


9,100,405 Spargel 0,20—0,35, junge Mohrrübchen 0,05 bis 


0,15 das Bündchen, Spinat 0,15—0,20, Rhabarber 0,050, 10, 
Radieschen 0,05, grüne Gurken 0,50 —0,80, junge Zwiebeln 
Salat 0,05—007, Grünzeug 0,05—0,10, Kartoffeln 0,05 —0,06. 
Suppenhühner 1,70—3,00, Kücken lebend pro Paar 2.503,00, 
Tauben pro Paar 0, 700,90, Aale 0,70—1,20, Hechte 0,60 
bis 0,70, Schleie 0,0—0,60, Barſche 0,40—0,50, Karauſchen 
0,410—0,60, Plötze 0,5—0,40, Forellen 1,40, kleine Rauchaale 
Boch. 0,75—1,00; Roſen Stck. 0,150.30, Margareten Boch. 
0.100,15, Begonien, Lilien 0,10, Topfblumen 0,40—1,00 und 
mehr, Birkengrün, Farn und Waldblumen 0,05—0,10. * 


Een 


Thorn (Torun) 
Aus dem Stadtparlament. 


In der letzten Stadtverordͤnetenſitzung erſtattete zunächſt 


Stadtv. Direktor Meyza den Bericht der Reviſionskom⸗ 
Miffion der Kommunal-Sparkaſſe der Stadt Thorn über die 
Tätigkeit und die Bilanz der Kaſſe für das abgelaufene Ge⸗ 
bäſtsjahr Nach Zurkenntnisnahme eines Beſtätigungs⸗ 
‚Greibens des Wofewodſchaftsamts kam die Übernahme 

es Diakoniſſenhauſes in Mocker durch die Stadt 
Erörterung. Wie den Erläuterungen des Dezernenten 


pachtung von Wieſes Kämpe (Kepa Wieſego). 


. behe . tete al die 
Die Beſchuldigten Wee bre ld te 


Dr. Dandelſki zu entnehmen war, pachtete die Stadt den 
ganzen Gebäudekomplex des Krankenhauſes gegen einen 
ſehr niedrigen Pachtzins von 400 Zloty monatlich und über⸗ 
nahm das geſamte techniſche Perſonal auf dreimonatliche 
Probezeit. Von dem ärztlichen Perſonal hingegen wurde 
nur ein Aſſiſtent behalten. Die Krankenhausgebäude er⸗ 
fordern jedoch erhebliche Inſtandſetzungen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die neue 
Straße in der Siedlung „A“ nach dem kürzlich verſtorbenen 
Kunſtmaler Leon Wyezölkowſki benannt, zugeſtimmt wurde 
dem Verkauf einer Reihe ſtädtiſcher Parzellen an Privat⸗ 
reflektanten, weiter wurde das Projekt der Stadtverwal⸗ 
tung betr. den Bau von vier Wohnhäuſern für wohnungs⸗ 
Iofe Familien in Schönwalde zur Kenntnis genommen. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Ver⸗ 
Dieſe iſt an 
einen Reſtaurateur verpachtet, der ſeinen Verpflichtungen 
nicht nachkommt und der Stadt ſchon mehrere Tauſend 
Zloty ſchuldet. Jetzt iſt das Projekt aufgetaucht, die Kämpe 
an eine Militärformation zu verpachten. Das Militär will 
dieſelbe in den erſten Jahren pachtfrei übernehmen, dafür 
aber verſchiedene Inveſtierungen vornehmen. Geplant iſt 
die Einrichtung einer muſtergültigen Anlage für den 
Waſſerſport. Die Vorlage fand faſt einſtimmige Annahme. 

Zugeſtimmt wurde ferner der Annahme einer Dotation 
für Straßenarbeiten in Höhe von 70000 Zloty aus dem 
Arbeitsfonds und 15000 Zloty von der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft (Staroſtwo Krajowe). Die letzte Summe iſt haupt⸗ 
ſächlich für die Herrichtung der ul. Foſa Staromiejſka vor 
dem Gebäude der Landeshauptmannſchaft beſtimmt. Gleich⸗ 
falls beſchloſſen wurde die Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 330 000 Zloty aus dem Arbeitsfonds, welche Summe 
für die letzten Innenarbeiten im Gebäude der Bezirks⸗ 
Eiſenbahndireltion Verwendung finden ſoll, ſowie einer 
Anleihe in Höhe von 26000 Zloty in Waren, wie Zement, 
Würfelpflaſterſteine, Waſſerleitungsrohre uſw. Bei der Er⸗ 
örterung der Straßenarbeiten kam zur Sprache, daß die 
Beendigung der angefangenen Arbeiten durch das Fehlen 
der entſprechenden Kredite aus der Landeswirtſchaftsbank 
ſehr erſchwert iſt. 1 


„ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 0,71 
Meter über Normal, mithin 3 Zentimeter weniger als am Vor⸗ 
tage. — Schlepper „Leſzek“ dampfte mit drei mit Zucker beladenen 
Kähnen nach Warſchau ab und die Schlepper „Staniſtaw Konarſki“ 
und „Kozietulſki“ mit zwei leeren Kähnen trafen von dort kommend 
im Weichſelhafen ein. Aus Danzig brachte Schlepper „Uranus“ 
9 855 mit Reis und drei mit Sammelgütern beladene Räpne 
hierher. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung hat die Bezirks 
Eiſenbahndirektion in Thorn die Lieferung verſchiedener raus 
wand für techniſche Zwecke zu vergeben. Termin am 21. Juni 
1937. Die näheren Ausſchreibungs bedingungen find im „Monitor 
Folfti in Nummer 116 vom 24. Mai d. J. veröffentlicht. — * 


v Das Schulkuratorium kommt wieder nach Thorn. 
Mittwoch nachmittag weilte der Wojewode Racskiewiez in 


der Stadtverwaltung und hielt dort mit dem Stadtpräſiden⸗ 
ten Rafzeja eine Konferenz in Sachen der Auswahl eines 


geeigneten Gebäudes zur Unterbringung des Schulkura⸗ 
toriums und der Inangriffnahme der wirtſchaftlichen Vor⸗ 
bereitungsarbeiten ab. Der Konferenz des Wojewoden mit 
dem Stadtpräſidenten war am Tage vorher in Warſchau 
eine Konferenz des Kultusminiſters mit dem Wojewoden 
vorausgegangen. N * 


* Am Staatlichen Gumuaſium mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache fand die feierliche Entlaſſung der drei Abi⸗ 
turientinnen und neun Abiturienten ſtatt. Nach einem 
Klaviervortrag des Schülers Helmut Neumann aus 
Wieſenburg ſang der Schülerchor drei Verſe von Gaude⸗ 
amus igitur. Darauf beſtieg Direktor Dr. Rediger das 
Pult, um an die aus ſeiner Anſtalt Scheidenden herzliche 
Worte des Abſchieds zu richten. Als letzte Ratſchläge eines 
Lehrers an ſeine ehemaligen Schüler gab er ihnen den Rat 
mit, in ihrem ſpäteren Leben ſtets Wohltäter der Menſch⸗ 
heit und loyale Bürger ihres Staates zu ſein. Mit den 
beſten Wünſchen für die Zukunft verband er die Bitte, 
Lehrer und Erzieher in gutem Gedächtnis zu behalten. 
Danach übergab der Direktor mit einem Händedruck jedem 
das Reifezeugnis. Namens der Abiturienten ſprach Jochen 
Peterſon von Egan⸗Krieger aus Markowitz; 
feine Ausführungen gingen dahin, daß es für die Scheiden⸗ 
den eine Kameradſchaft zu verlaſſen heißt, die Kameradͤſchaft 
mit den Mitſchülern und die Kameradſchaft mit den Lehrern. 
Es iſt dies immerhin etwas Schweres, und wenn die 
Abiturienten auch nicht ungern aus der Schule in die Frei⸗ 
heit gehen, ſo geben ſie doch immerhin etwas auf. Er gab 
die Verſicherung, die Kameradſchaft mit den Lehrern nicht 
vergeſſen zu wollen und richtete an die auf der Anſtalt ver⸗ 
bleibenden Schüler die Bitte, dieſe Kameradͤſchaft zu den 
Erziehern weiterhin zu erhalten. Mit dem Geſang des 
Schülerchors „Nun zu guterletzt“ nahm die ſchichte Feier 
ihr Ende. * 


E Straßenunfall. Aus eigener Unvorſichtigkeit, und 
zwar infolge Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften wurde 
die in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) 39 wohnhafte Jadwiga 
Wisniewſka am Freitag nachmittag an der Ecke Breite- und 
Schillerſtraße (ul. Szezytna) durch einen aus Luben (Lu⸗ 
bianka) hieſigen Kreiſes ſtammenden Kraftwagen über⸗ 
fahren. Das junge Mädchen wurde durch das Sanitäts⸗ 
auto mit verſchiedenen Verletzungen in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. * * 

* 


E Aus dem Landkreiie Thorn, 29. Mai. Durch Funken⸗ 


flug aus dem Schornſtein des Wohnhauſes entſtand geſtern 


vormittag gegen 9 Uhr in Brzoza (Balkau) auf dem Grund⸗ 
ſtück von Heinrich Dittmer Feuer. Wohnhaus, Stall und 
Schuppen unter gemeinſamem Dach, ſowie die Scheune und 
ein Schauer mit landwirtſchaftlichen Gerätſchaften fielen 
den Flammen zum Opfer, in denen auch noch ſechs Schweine 
und zwanzig Hühner den Tod fanden. Der Gefamtſchaden 
beläuft ſich auf ungefähr 20000 Zloty, wovon nur 11100 
Zloty durch Verſicherung gedeckt ſind. — Durch Funken⸗ 
flug aus der Lokomotive eines vorbeifahrenden Zuges brach 
geſtern nachmittag gegen 17 Uhr in dem ſtaatlichen Forſt 
Karezemka ein Brand aus, der 1½ Hektar mit Buſch⸗ und 
Graswerk beſtandene Fläche in Mitleidenſchaft zog. Der 
angerichtete Schaden wird auf glücklicherweiſe nur 50 Zloty 
geſchätzt. 1 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Mai. Bei dem 
Landwirt Ludwig Stronikowſki in Pieczenie brach aus noch 
nicht ermittelter Urſache ein Brand aus, der Scheune und 
Stall einäſcherte und einen Schaden von rund 800 Zloty 
anrichtete, der durch Verſicherung gedeckt iſt. — Dienstag 
abend gegen 23 Uhr entſtand aus unbekannter Urſache auf 
dem Grundſtück des Landwirts Guſtav Eberhardt in Dzie⸗ 
miony Feuer. Den Flammen fielen ein Wirtſchaftsgebäude, 
Futtermittel und kleinere landwirtſchaftliche Gerätſchaften 
im Geſamtwerte von etwa 3200 Zloty zum Opfer. Das 
verbrannte Objekt iſt mit 3400 Zloty verſichert. * . 


nn RE TEE 
Konitz (Chojnice) 


Großfeuer. 

Am Sonnabend mittag 12 Uhr wurde die Konitzer Wehr 
nach dem auf deutſcher Seite liegenden Dorf Nieſewantz 
alarmiert, wo ein Feuer in einem mit Stroh gedeckten 
Hauſe ausgebrochen war. Da die meiſten Bewohner auf 
dem Felde beſchäftigt waren, ergriff das Feuer das ganze 
Haus und ſprang auf das benachbarte Anweſen des Be⸗ 
ſitzers Rehbein über. Bei Eintreffen des Konitzer Motor⸗ 
zuges, welcher mit dem Schlochauer zugleich an der Brand⸗ 
ſtelle eintraf, war auch das Rehbeinſche Haus nebſt Stall 
niedergebrannt und die Scheune fing bereits Feuer. Dank 
der nun eingeſetzten zwei Motorſpritzen konnte das Feuer 
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Infolge des herrſchenden 


ſtarken Windes war das ganze Dorf in Gefahr. Mitver⸗ 
brannt iſt auch eine Menge Inventar. En 


rs Die Fronleichnams⸗Prozeſſion der Deutſchkatholiken 
fand am Sonntag nach einem, um 10.45 Uhr ſtattgefundenen 
Hochamt in üblicher Weiſe unter Teilnahme der deutſch⸗ 
katholiſchen Vereine ſtatt. ar, 
rs Eine Photo⸗Ausſtellung findet gegenwärtig in der 
Aula des hieſigen Staatlichen Gymnaſiums ſtatt. Dieſelbe 
ſteht unter dem Protektorat der hieſigen Landeskundlichen 
Geſellſchaft (Towarzyſtwo Krajoznaweze ). 37 
tz Die Kommiſſion zur Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge amtiert in Konitz am 9. Juni von 8—13 Uhr. 
tz Der Männergeſangverein veranſtaltete wie alljähr⸗ 
lich einen Familienabend in Wilhelmshöhe. Der Vorſitzende 
E. Stockebrandt begrüßte die Mitglieder und Gäſte. Die 
Darbietungen des Chors und der Kapelle Szydlewſki er⸗ 
freuten eine dankbare Zuhörerſchaft. Gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein und Tanz beſchloß die Veranſtaltung. ae 
rs Fingierter Einbruch. Der Landwirt Kolecki aus 
Konigort meldete der Polizei, daß ihm mittels Einbruch 
aus ſeiner Scheune ein Salonſpiegel, drei Zentrifugen und 
zwei Wagentamoure geſtohlen wurden. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß K. die Sachen ſelbſt beiſeite 
ſchaffte, um einen Gläubiger zu ſchädigen. 85 
Ivrs Entdedter Bienendieb. Im Juni vorigen Jahres 
wurden dem Beſitzer Rekowſti in Nittel zwei Bienenſtöcke 
geſtohlen. Die Polizei ermittelte nun als Täter einen 
Landwirt aus Krzywy, bei dem der Beſtohlene ſeine Bienen⸗ 


körbe wiedererkannte. 


rs Ein Maſſendiebſtahl von Nutzholz wurde am 28. Mai 

auf der Brahe zum Schaden der Sägewerke Krenſki in Rit⸗ 

tel verübt. Die Polizei ermittelte die Täter, welche das 

Floßholz an entlegener Stelle für ſich unter Waſſer ver- 

wahrt hatten. * 
— HEEEEIR PRNRZDET Tun 


Dirſchau (Tczew) 
Die „goldene Gans“. 

Die Stargarder Polizei führte bei einem Borſchauer 
Siedler eine Hausſuchung durch, um Diebesgut zu er⸗ 
mitteln. Siedler erſchien der Polizei verdächtig, beſonders 
da der Mann und ſeine Familie ſich nicht gerade des beſten 
Leumundes erfreute. Nach langem teilweiſe vergeblichen 
Suchen, wollte die Polizei bereits das Feld räumen, als 
einer der Beamten, der neben einer Brutgans ſtand, dieſe 
von ihrem Neſt hob. Welch Wunder! Die Gans hatte 
„goldene Eier“ gelegt, und zwar in Form von goldenen ge— 
ſtohlenen Uhren und ſilbernen und goldenen Wertgegen- 
ſtänden. Die ziſchende ‚Gans, die verdutzten Geſichter der 
Finder und die betrübten Mienen der Diebe, paßten ſchlecht 
zuſammen. 


de Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt im Dir⸗ 
ſchauer Krankenhaus der Nachtwächter Jan Dubkowſki, der 
ſich, wie jetzt beſtätigt wurde, in ſelbſtmörderiſcher 
A bſicht vor den Tranſitwagen Nr. 1 0 5754 warf. D., 
der aus Felgenau ſtammt, ſoll den Entſchluß zu dieſer Tat 
wegen eines unheilbaren Magenleidens gefaßt haben. Er 
hinterläßt ſeine Frau mit mehreren Kindern. Den Lenker 
des Wagens trifft ſomit, wie wir auch in unſerem erſten 
Bericht ſchon andeuteten, keine Schuld. 


Thorn. 


erteilt Rat 
Hebamme nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Sauberſte u. joraf. Be» 
handl. Friedrich, Torun, 
sw.Jaköbald. Tel. 2201. 


Lampions 


für Ausflüge 
und Sommerfeſte 
in großer Auswahl 


Juſtus Wallis 


_ Baaierbandlung 
Szeroka 34 Tel. 1468 


Hochtragende Kuh 


verauft Janke, Rudak⸗ 


2 2. 4231 
ges gute penſion 


bei Bartel, ar 
Stowackiego 79, II p. 


Nach einem arbeitsreichen Leben 
entſchlief am 26. Mai nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter 


Emdie Schlee 


geb. Schwarz 
im Alter von 85 Jahren. 


Die Beerdigung bat heute in aller 
Stille auf dem altitädt. engl. Fried⸗ 
hof ſtattgefunden. 42³0 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Curt Schlee, dam. 


Thorn, am 29. Mai 1937. 


de Vereidigung Am Sonnabend erfolgte die Vereidi⸗ 
gung der neuen Rekruten der hieſigen Garniſon. 

de Diebe ſuchten einen Vorkoſtladen in der Ulrich⸗ 
ſtraße 35 in der Sonnabendnacht heim. Sie entwendeten 
Lebensmittel im Werte von 25 Zloty. 

de Vergiftung oder Sende? In den letzten Tagen fand 
man in den Staatsforſten mehrere Rehe, davon allein in 
dem Gebiet der Staatsförſterei Kochankenberg 15 Tiere 
und im Revier der Privatoberförſterei Spengawſken 
3 Rehe, die verendet im Walde lagen. Die Leiber der 
meiſten Tiere waren aufgebläht und man nimmt an, daß es 
ſich um eine Vergiftung oder eine Seuche handeln könnte. 

de Aus dem Gerichtsſaal. Auf ſeiner letzten Auswärts⸗ 
ſitzung in Dirſchau verhandelte das Kreisgericht Stargard 
gegen den Arbeite. Broniſtaw Rexin aus Turſe, Kreis 
Dirſchau. Laut Anklageſchrift hatte Rexin vor einigen Mo⸗ 
naten in Rukoſin nachts der Landwirtsfrau Neubauer ein gut 
erhaltenes elektriſches Kabel von der Dreſchmaſchine entwendet. 
Das Gericht verurteilte den Dieb für dieſe Tat zu 6 Monaten 
Gefängnis. 

de Geſtohlen wurde dem Leo Neumann, Dirſchau, 
in einem unbewachten Augenblick aus ſeiner Wohnung 
durchs Fenſter die in der Nähe desſelben liegende Uhr im 
Werte von 100 Zloty. Der Geſchädigte ſchlief während⸗ 
deſſen im Hintergrunde des Zimmers und hatte von dem 
Diebſtahl nichts gehört. 

de Wer iſt der Beſitzer? Von der Polizei wurde bei 
einer Reviſion ein faſt neuer Rahmen eines Damen⸗ 
Fahrrades mit der Nr. 343 333 beſchlagnahmt. 

de Wegen illegalen Grenzübertritts wurde der Arbeiter 
Wladyſlaw Tokarek von der Grenzzollwache feſtgenommen. 


N 
Explotion einer Granate. 


Am Holländiſchen Kai in Gdingen hörte man am Sonn⸗ 
abend eine gewaltige Detonation, die begleitet war 
von den Schmerzensſchreien eines Menſchen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der mit Schrott aus dem amerikaniſchen Hafen 
Albany gekommene lettiſche Dampfer „Everos“ in ſeiner 
Ladung eine nicht krepierte Granate hatte, die in dem auto⸗ 
matiſchen Arbeitsgang des Entlöſchens achtlos auf den Waggon 
geladen wurde. In dieſem Augenblick explodierte ſie jedoch 
und verwundete den Arbeiter Paweloezyk; ihm wurde eine 
Hand abgeriſſen und der Unterleib gefährlich verwundet, ſo 
daß er ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 30. Mai. Der hieſige Kreis⸗ 
ausſchuß — Wegeabteilung — verpachtet am 4. Juni d. J., 
um 12 Uhr mittags, in der hieſigen Staroſtei, die diesjährige 
Kirſchenernte von ca. 33 Kilometer Kreischauſſeen. Be⸗ 
werber müſſen 50 Zloty Kaution hinterlegen. Nähere Be⸗ 
dingungen werden vor der Verpachtung bekanntgegeben. 

Die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft des Zanilfa- 
Sees verpachtet auf dem Wege öffentlicher Meiſtbietung die 
diesjährige Heuernte und zwar in Wangerin am 3. Juni, um 
9 Uhr vormittag, an der Struga Torunſka, in Orſichau am 
3. Juni, 2 Uhr nachmittags, in Nußdorf am 4. Juni, um 9 Uhr 
vormittags, und in Leutsdorf am 5. Juni, um 9 Uhr 
vormittags. 


haus ſowie der Viehſtall und eine Scheune. 


h Gorzno, 30. Mai. In der benachbarten Dorfgemeinde 
Mieſionskowo (Mieſigezkowo) brach ein Feuer im Ge⸗ 
höft des Landwirts Markowſki aus. Niedergebrannt iſt das 
aus Schurzbohlen erbaute und mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 
Entſtanden iſt 
5 Brand durch Herausfallen von Funken auf das Stroh⸗ 

0 5 

* Groß Böſendorf, 29. Mai. In der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Kirche, die einen Beſuch von mehr als 500 Perſonen 
aufwies, wurden am Sonntag Trinitatis 14 Mädchen und 
11 Knaben durch Pfarrer Krauſe konfirmiert. Der Kirchen⸗ 
chor trug durch zwei Geſänge zur Ausgeſtaltung der Feier 
bei. Kinder, Eltern und Anverwandte vereinigten ſich mit 
einer zahlreichen Gemeinde, um die Konfirmierten zum 
erſten Male zum Tiſch. des Herrn zu geleiten. 


sd Stargard (Starogard), 31. Mai. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, 11 Siedlerhäuschen zum Preiſe von je 1260 Ztoty 
an die betreffenden Einwohner zu verkaufen. Die Stadt⸗ 
verwaltung wurde ermächtigt, zur Einrichtung von Schre⸗ 
bergärten 17 Hektar ſtädtiſches Gelände pachtweiſe auf 
10 Jahre abzugeben. Über den Städtetag in Warſchau be⸗ 
richtete Bürgermeiſter Felſki. 


Vandsburg (Wiecbork), 28. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde gezahlt für Butter 1,00—1,10 Zloty, für 
die Mandel Eier 75—85 Groſchen, für Speiſekartoffeln 3,50— 
4,00 Zloty pro Zentner. Auf dem Schweinemarkt koſtete das 
Paar Abſatzferkel 15—20 Zloty. 

Am Fronleichnamstag unternahm die Land bund⸗ 
jugend der Ortsgruppe Vandsburg eine Felderſchau. Nach⸗ 
dem ſich die Telnehmer bei dem Ortsgruppenvorſitzenden 
Teßmer in Witten verſammelt hatten, fuhren ſie per Rad 
durch grünende Fluren und Wälder nach dem ca. 12 Kilometer 
entfernten Gut Illowo, wo fie u. a. den Gutsbetrieb be⸗ 
ſichtigten. 

fe Zempelburg (Sepölno Krainſkie) 28. Mai. Zigeuner 
ſtahlen vom Hof des Poliziſten Meier mehrere Hühner. Die 
Diebe konnten verhaftet werden. — Ein unangenehmer 
Zwiſchenfall ſpielte ſich heute vormittag auf dem Wochenmarkt 
ab. Als ein Anſiedler aus Kongreßpolen für ſeine Kartoffeln 
pro Zentner 6 Zloty verlangte, kippten Arbeitsloſe den Kaſten⸗ 
wagen um, ſo daß ſämtliche Kartoffeln auf der Straße lagen. 
Nur unter dem Schutz der Polizei gelang es dem Anſiedler, 
mit heiler Haut davonzukommen. 


V Zempelburg (Sepolno Krainſkie), 30. Mai. Laut 


amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt find im Kreiſe 


Zempelburg folgende Höchſtpreiſe für Artikel des erſten 
Bedarfs feſtgeſetzt worden und gelten vom 25. Mai. Für 
100 Kilogramm 70prozentiges Roggenmehl 33 Ztoty, 65- 
prozentiges Weizenmehl 43,30, gebrannten Gerſtenkaffee 
87, Gerſtengrütze 34,20, Perlgrütze 55,10, und Gries 51,30 
Zloty. Obige Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilogramm und 
ſind Großhandelspreiſe. Die Kleinhandelspreiſe ſind fol⸗ 
gende und verſtehen ſich pro 1 Kilogramm: Brot 33, 
Schwarzbrot 28, Waſſerſemmel 3, Roggenmehl 36, Weizen⸗ 
mehl 50, Gerſtengrütze 39, Perlgrütze 64, Gries 59, und ge⸗ 
brannter Gerſtenkaffe 43 Groſchen. 


Ein großer Sportionntag. 


Henner Henkel Tennismeiſter von Frankreich 


Am Sonntag wurden die Tennismeiſterſchaften von Frankreich, 
die ſeit Tagen in Paris ausgetragen wurden, beendet. Der junge 
deutſche Spieler Henkel hat gegen ſchwerſte ausländiſche Kon⸗ 
kurrenz, unter der ſich bekannte Davis⸗Pokal⸗Spieler befanden, die 
Meiſterſchaft von Frankreich erobert. Er 115 den gefürchteten 
Engländer Auſtin in drei glatten Sätzen mit 6:1, 6:4, 6:8, 

Auſtin hatte vorher den Franzoſen Bouſſous mit 7:5, 6:2, 1:6, 
6:3 geſchlagen. 

Im Damen⸗Einzel beſiegte die Deutſch-Dänin Sper⸗ 
Ling die Franzöſin Mathieu mit 6:2, 6:4, nachdem Mathien vorher 
die Polin Jedrzejowſka beſiegt hatte. 

Davis⸗Pokal⸗Spiele. 

In der Zeit vom 4.—6. Juni werden in der europäiſchen Zone 
folgende Davis-Pofal-Spiele als dritte Runde ausgetragen: 
Deutſchland— Italien in Mailand, Schweden Belgien in Brüſſel, 
Jugoflawien— Südafrika in Agram und Frankreich —Tſchechoflowei 
in Prag. 

x 

Am Sonntag begannen in Neuwyork die Zwiſchen⸗ 
zonenſpiele zwiſchen Amerika und Auſtralien. Amerika führt 
bereits nach dem erſten Tage mit 2:0. Der Amerikaner Budge 
ſchlug Crawford mit 6:1, 6:8, 6:2, der Amerikaner Grant beſiegte 
se 855 in Vertretung des erkrankten Quiſt ſpielte, mit 

7, 0:1. 


Lang — Sieger des großen Avus⸗Rennens. 


Bor den Augen von Hunderttauſenden von Zuſchauern fand 
am herrlichen letzten Mai⸗Sonntag ee Panfe auf 
der Anus das ſchnellſte Rennen der It ſtatt, denn in einem 
mörderiſchen. atemraubenden und nerve naufpeitſchenden Kampf 
ſtritten die beſten Fahrer um den Sieg. Es war ein Kampf der 
Menſchen und Motoren, eine Schlacht, wie man ſie in der Geſchichte 
des Motorsports bisher noch nicht geſehen und erlebt hat, denn die 
Fahrer holten das Letzte aus ihren Maſchinen heraus, gaben ſelbſt 
das Letze her. Bis in die letzte Runde, ja jaft bis in das Ziel hinein, 
wührte dieſer Kampf des Hauptrennens, aber daun war dieſe dra⸗ 
matiſche Schlacht beendet, war die Entſcheidung gefallen: 


Hermann Lang, der junge Mercedes⸗Benz⸗ 5 1 
. eg rd un konnte e dem Jubel 2 Je 
dieſes große Hauptrennen gewinnen. Zweite } 
Auto⸗Union und Dritter jein Stall ehrte N. Bae 1 
Plat belegte Bernd Roſemever anf Anto-linion und den fünften 
RN. * auf Mercedes⸗Benz. 


Leichtathletit⸗Städtetampf 
zwiſchen Bromberg ⸗Danzig und Königsberg 
Bromberg an zweiter Stelle. 


Aus Königsberg wird gemeldet: Ä 

Am Sonntag wurde hier ein Leichtathletik⸗Wettkampf zwiſchen 
den Städten Bromberg, Danzig und Königsberg ausgetragen. Den 
erſten Platz belegte Königsberg mit 102,5 Punkten, den zweiten 
eroberte Bromberg mit 92 Punkten, an dritter Stelle liegt Danzig 
mit die wichtigen Grgebniſſe 

ie wichtigſten Ergebnif 1 

100 Meter⸗Lauf: Mellerſtedt (Danzig) 11,2 Sek., Duneckt 
(Bromberg) 11,3 Sek. Im Stabhochſprung belegten die beiden erſten 
Plätze die Bromberger Zakrzewſki und 3ͤKlemezak mit 3,61 Metern. 
Kugelſtoßen: 0 t 
1208 Meter. Hochſprung: Kalinowſki (B) 1,85, Müller (D) 1,75 
Meter. 5000 Meter ⸗Lauf: Liedig (K) 15:502 Min., Szy⸗ 
manomffi (B) 15:54,2 Min. 4100⸗Meter⸗Staffette: Königsberg 


genau die 


Luehmann (Königsberg) 13,25, Eipert (Bromberg) 


43,9 Sek., Bromberg belegte nur den dritten Platz. 110 Meter 
Hürden: Kaſzubſki (B) 16,5 Sek. Weitſprung: Kaſzubſki (B) 
6,79 und Dunecki (B) 6,47 Meter. Diskus: Luehmann (K) 40,88, 
Zielinſki 35,90 Meter. Hammerwerfen: Springer (K) 47,57, Kielpi- 
Eomiti (B) 36,46 Meter. 

Die Organiſation der Spiele war vorbildlich. Die Brom⸗ 
berger Sportler haben bereits die Heimreiſe wieder angetreten, 


Kanu⸗Länderkampf Deutſchland — Polen. 


Zum erſten Mal fanden in Bromberg im Hafen von Lan⸗ 
erſten Länder kämpfe der Kannuſportler 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſtatt. Die Kämpfe 
fanden bei ſchönem Wetter ſtatt. Die Bis N des Publikums 
war bet der geringen Reklame nicht ſehr groß. Es ſlegte erwartungs⸗ 
gemäß Deutſchland mit 56:32 Punkten. 


Die einzelnen Ergebniſſe: 

Faltboot⸗Einer über 1000 Meter: Rückert (D) 5,38 Min., 
2. Batſchik (D) 5,32 Min., 3. Hadamickt (P) und 4. Nowak (P). 

über die Strecke von 10 Kilometer: 1. Helm (D) 58,51 Min., 
2. Batſchik (D) 58,55 Min., in 300 Meter Abſtand Nowak und 
Diieziolowifi (P). 

Faltboot⸗ Zweier über 1000 Meter: 1. Löfler⸗Rückert (D) 
4,58 Min., 2. Fiege⸗-Weißmann (D) 5,02 Min., 3. Pucia⸗Dona⸗ 
ſzewſki (P) 4. Wozniak⸗Lenezewſki (P.) 

über 10 Kilometer: 1. Horn⸗Haniſch (D), der zweite Olympia⸗ 
ſieger Deutſchlands, mit 53,28 Min., 2. Fieige-Weißmann (D) 
54,02, 3. Wichera-Brozdeczko (P), 4. Hadamieki⸗Kaminſki (P). 

Kanu⸗Einer über 1000 Meter: 1. Sobieraj (P) 4,57, Min., 
Sobieraj hat die ihn geſtellten Erwartungen voll und ganz er⸗ 
füllt. Er erwies ſich als ausgezeichneter Sportler. 2. Helm (D) 
5,02 Min., 3. Weiſzewſki (P), 4. Baſchik (D). 

über 10 Kilometer: 1. Sobieraf (P) 52,26,5, Min., 2. Helm (D). 
300 Meter zurück, in 55,18, 8. Tytlewicz (P) 56,02, 4. Batſchik (D). 

Kanu⸗ Zweier über 1000 Meter: 1 Horn⸗Haniſch (D) 
50,53 Min., 2. Fiege⸗Weißmann (D) 52,34 Min., 3. und 4. je eine 
polniſche Mannſchaft. 8 

Das Zuſammentreffen endete mit einem haushohen Sieg 
Deutſchlands. Die Arbeit des deutſchen Trainers Arndt an der 
volniſchen Mannſchaft hat jedoch ſchon weſentliche Fortſchrie ge⸗ 
zeitigt. Die r dieſer Sportveranſtaltung ließ manches 
zu wünſchen übrig. | 


Braddock tritt nicht an. 
Er trainiert für den Louis⸗Kampf. 


Schon prangen in Newyork ſeit Tagen die bunten Plakate, 
die den Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Schmeling 
und Braddock für den 3. Juni ankündigen. Die Borfanatifer 
haben ſich im Vorverkauf bereits die auten Plätze geſichert, aber 
immer noch iſt die Austragung des Kampfes ſo unſicher wie einige 
Wochen zuvor. Die Newyorker Boxkommiſſion hat Braddock auf⸗ 
gefordert, fünf Tage vor dem Kampftermin in New⸗ 
vork zu erſcheinen. Der Weltmeiſter, auf den auch die Drohung, 

ß man ihm im Falle des Nichtantretens gegen Schmeling den 
Titel aberkennen wolle, keinen Eindruck machte, hat feinen 
Standpunkt noch immer nicht geändert und lehnt den Kampf mit 
dem Deutſchen trotz ſeinem Vertrag auch weiterhin ab. Telegra⸗ 
yhiſch ließ er durch ſeinen Manager antworten, daß man unmög⸗ 
lich von ihm verlangen könnte, wegen des Schmelingkampfes ſein 
Training für die Begegnung mit Louis zu unter⸗ 
brechen. Er ſei vielmehr gewiß, daß die Kommiſſion ſeine Lage 
verſtehe und ſein Fernbleiben entſchuldigen werde, bis er ſpäter 
jeinen Verpflichtungen gegenüber dem Madifon Sauare und 


Schmeling nachkomme. Mit anderen Worten: Braddod will 
nicht 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 3. Juni. 
Deutſchlaudſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 

6.30: Frühkonzert. 10.00: Volksliederſingen. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Volks muſik 
auf Schallplatten. 15.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Auslän⸗ 
diſche Künſtler muſizieren. 19.00: Und fetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Zur Unterhaltung ſpielt das Or⸗ 
cheſter des Deutſchland⸗Senders. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Schallplatten. Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

5.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzetr. 8.00: Andacht. 8.80: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliederſingen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Balladen 
und Klaviermuſik. 21.05: Zweimal Advokatin aus Liebe. 22.30: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


5.00: Schallplatten. 
platten. 6.30: Frühkonzert. 
10.00: Volksliederſingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


6.00: Morgenſpruch. — Anſchließend Schall⸗ 
8.90: Ohne Sorgen jeder Morgen. 
14.00: Allerlei 


— von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: 
Lieder. 19.00: Lauter luſtige Galgenlieder. 19.45: Reichsnähr⸗ 
ſtand⸗Ausſtellung München. 20.10: Bunter Abend. 22.30: 
Schallplatten. 23.00: Konzert. 

Leipzig. 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliederſingen. 11.50: 
Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.50: Reichs nährſtand⸗ 
Ausſtellung München. 19.00: Steiriſche Volksmuſik. 20.00: 
Junger Mann verſetzt fein Herz. 21.15: Kleine Abendmuſik. 
23.00: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. . 

6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.00: Klavier⸗ und 
Violinmuſik. 18.15: Schallplatten. 19.10: Literariſch⸗muſikaliſche 
9 20.00: „Suſſi“, Operette von Kreisler. 22.15: Kam⸗ 
mermuſik. 


Bei Kopſſchmerzen und Schwindelanfällen, hervorgerufen 
durch trägen und harten Stuhlgang, iſt es zweckmäßig, abends ein 
halbes Glas und früh nüchtern die gleiche Menge natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. Arztlich beſtens 3 


Freitag, den 4. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik 
10.00: Auf den Straßen des Führers in deutſches Land. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Fröhliche 
Madrigale und Tänze aus dem 17. Jahrhundert. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Schnurren und Späße von Georg Queri. 
18.15: Franz Schubert. 19.00: Und fetzt iſt Feierabend! 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Die Welt auf Schienen! 22.15: Vom deut- 


ſchen Buxtehude⸗Feſt zu Lübeck. 23.00: Muſik zu Tanz und 
Unterhaltung. 

Königsberg ⸗ Danzig. { 
5.00: Frühmuſik. 6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 


Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Auf den Straßen des 
Führers. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor.. Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 15.90: O Mutter, halte dein 
Kindlein warm! Eine Hörfolge um das deutſche Wiegenlied. 
10.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: . Kochhan ſingt Film⸗ 

Iſtgel, 19.00: Reichs⸗ 


ſchlager. 19.35: Klaviermuſik an zwei geln. 
nährſtand⸗Ausſtellung München 197. 19.30: Veſpermuſik. 
19.90: Grenzlandſingen. 20.10: Der luſtige Krig. Operette in 
3 Akten von Johann Strauß. 22.40: Muſik zu Tanz und Unter⸗ 
haltung. 
Breslau Gleiwitz. 

5.00: Frühmuſik. 6.00: Morgenſpruch. Anſchließend: Früh⸗ 
muſik. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: Auf den 


Straßen des Führers. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 

platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Oberlauſitzer ſpielen 

auf. 21.00: Ein buntes Bilderbuch aus unſerer Kleintierwelt. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Auf den Straßen des 
Führers. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
18.15: Mittag⸗Konzert. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.10: 
aus Dresden. 19.00: Reichsnährſtand⸗Ausſtellung 
20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.15: Chor⸗ 
23.00: Muſik zu Tanz 


Konzert 
München 1937. 5 
konzert des Leipziger Schubertbundes. 
und Unterhaltung. 


Warſchau. 

6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: 
Opern⸗Fantaſien. 16.15: Literariſch⸗muſikaliſche Hörfolge. 17.00: 
Geſang, Violine und Klavier. 18.15: Schallplatten. 19.00: 


Schallplatten. 
platten. 


Sonnabend, den 5. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Aunſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mit. 
tog⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Volkstänze aus deutſchen Gauen. 16.00: Schallplatten. 18.00: 
Blasmuſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Was jeder gerne hört. Buntes Orcheſter⸗Konzert mit 
Soliſten. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. Hr 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.80: Frühkonzert. 8.00: An- 
dacht. 8.30: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
16.00: Bunte Melodien. 18.15: Königsberg: Die Sangeskunſt 
der Kunigund tut meiſtens ſich im Juni kund. 30 Minuten 
Gereimtes und Geſchütteltes, muſikaliſch durchſetzt. 18.15: Dan⸗ 
zig: Danziger Hausmuſikgemeinſchaft. 19.00: Merkwürdige Be⸗ 
gebenheiten Peter Arco. Schallplatten. .10: Garderobe 10 Pfg. 
einſchl. Verſicherung. Eine heitere Folge von Oper, Theater, 
Konzert und vielem anderen. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. - 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Morgenſpruch. Anſchl.: 
Schallplatten. 6.90: Frühbkonzert. 8.90: Muſik am Morası: 
10.00: Kraft durch Freude. 10.30: Funkkindergarten. 129 = 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.1 ; 
Kammermuſik. 16,00: Bunte Melodien. 18.00: Die Woche kling. 
aus! 19.00: Wochenend und Sonnenſchein mit der Breslau 
Funk⸗Tanzkapelle. 20.10: Die luſtigen Weiber von Win 5 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in drei Akten von Otto Nicola. 
22.50: Nachtmuſik. 

Leipzig. 

6.00: Morgenruf. 6.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Kraft durch Freude. falten. 
vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schaut Ife 
15.90: Am Berge ſpiegelglatt. Singen und Erzählen jeldofk 5. 
Obrig. 16.00: Bunte Melodien. 19.10: Leipziger Rule 
Buntes muſikaliſches Farbenſpiel. 21.15: Muſik auf Volk 
menten. 23.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 


20.00: Bunte Muſik und Gefang. 22.00: Schall⸗ 


Frühkonzert. 


6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. are 
Leichte Muſik. 16.30: Violin⸗ und Klaviermuſik. 17.00: Un N 
baltungskonzert. 18.15: Schallplatten. 20.00: Orcheſterkonzert. 
22.00 Muſikaliſches Moſaik. 


* 


Englands neues Kabinett. 


Aus London wird gemeldet: 


Die Umbildung des Engliſchen Kabinetts, die durch den 
ſeit langem angekündigten Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
Baldwin notwendig geworden war, iſt am Freitag vom 
König durch die Verabſchiedung Baldwins und die Er⸗ 
nennung des bisherigen Schatzkanzlers Neville Cham⸗ 
berlain zu * Nachfolger vollzogen worden. Die 
feierliche Zeremonie des Amtswechſels erfolgte nach alt⸗ 
hergebrachter Tradition. Nachdem Baldwin, zum letzten 
Mal in ſeiner Amtswürde, am Vormittag dem König in 
ſeiner Abſchiedsaudienz im Buckinghampalaſt das Rück⸗ 
trittsgeſuch überreicht hatte, empfing Georg VI. am Nachmit⸗ 
tag den neuernannten Miniſterpräſidenten und die von ihm 
vorgeſchlagenen Miniſter und händigte ihnen zum Zeichen 
der Amtsübergabe die Amtsſiegel aus. Stanley Baldwin 
wurde vom König durch Erhebung in den Adelsſtand 
und die Ernennung zum Ritter des Hoſenband⸗ 
ordens geehrt. Baldwins Frau erhielt das Groß⸗ 
kreuz vom Britiſchen Weltreich. Beim Ausſcheiden des 
Handelsminiſters Runciman und des bisherigen Füh⸗ 
rers der Konſervativen Partei Sir John Davidſon 
wurden beide in den Stand eines Viscount erhoben. 


Die Miniſterliſte. 
Das neue Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


Miniſterpräſident: Neville Chamberlain (bisher 
Baldwin). 

Außenminiſter: Anthony Eden (unverändert). 

Innenminiſter: Sir Samuel Hoare (bisher Sir 
John Simon). 

Schatzkanzler: Sir John Simon (bisher Neville 
Chamberlain). a 

Kriegsminiſter: Hore-Beliſha (bisher Duff Cooper). 

Marineminiſter (Erſter Lord der Admiralität): Duff 
Cooper (bisher Sir Samuel Hoare). 

Luftminiſter: Swinton (unverändert). 

Verteidigungsminiſter: Sir Thomas Inſkip (unver⸗ 
ändert). 

Kolonialminiſter: Ormsby⸗Gore (unverändert), 

Handelsminiſter: Oliver Stanley (bisher Runeiman). 

Verkehrsminiſter: Dr. Burgin (bisher Hore-Beliſha). 

Erſter Kommiſſar für öffentliche Arbeiten: Sir Philip 

Saſſoon (bisher Lord Stanhope). 

Kanzler des Herzogtums von Lancaſter: Lord Winter⸗ 
ton (bisher Davidſohn). 

Unterrichtsminiſter: Lord Stanhope 
Stanley). 

Lordſiegelbewahrer: Earl de la Warr (bisher Lord 
Halifax). N 

Lordpräſident des Staatsrats: Viscount Halifax (bis⸗ 
her Ramſay Macdonald). 


Folgende weitere Kabinettsmitglieder ſind in ihren 
Amtern verblieben: Der Lordkanzler Lord Hailsham, der 
Dominienminiſter Malcolm Macdonald, der Miniſter für 
Indien, Lord Zetland, der Miniſter für Schottland, Walther 
Elliot, der Arbeitsminiſter Erneſt Brown, der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Morriſon, der Penſionsminiſter Rams⸗ 
botham und der Oberzahlmeiſter Major F. Tyron, der Ge⸗ 
ſundheitsminiſter Kingsley Wood, der Generalſtaatsanwalt 
Sir Donald Somervell und der Generalrechtsanwalt Sir 
Terence O'Connor. 


Ferner wurde eine Reihe von Unbeſetzungen in den 
Unterſtaatsſekretariaten vorgenommen. 


Die Neuernennungen im Britiſchen Kabinett bringen im 
großen und ganzen keine Überraſchung. Nach dem Premier⸗ 
miniſter Neville Chamberlain iſt jetzt der Schatz⸗ 
fanzler Sir John Simon die wichtigſte Perſönlichkeit 
in der Engliſchen Regierung. Bemerkenswert iſt, daß Sir 
Samuel Hoare das Innenminiſterium erhielt und der 
bisherige Kriegsminiſter Duff Cooper wider Erwarten 
die Treppen hinauffiel und Marineminiſter wurde; denn 
die Marine gilt im Inſelreich weit mehr als die Landarmee. 
Dieſe Beförderung iſt inſofern von Bedeutung, als Duff 
Cooper zu den ſchärfſten Gegnern Deutſchlands gehört. Aus 
dieſen und anderen Gründen ſtellt daher das „Berliner 
Tageblatt“ feſt, daß das neue Kabinett Deutſchland gewiß 
nicht freundlicher geſinnt ſein werde als das alte. 


(bisher Oliver 


Herzog von Windſor heiratet am 3. Juni. 


Der ehemalige König Eduard VIII. von England, der, 
wie bekannt, nach feinem Thronverzicht den Titel eines 
Herzogs von Windſor führt, wird ſich am Donnerstag 
auf Schloß Candé in der Touraine mit Mrs. Warfield: 
Simpſon vermählen. 


Der Trauungsakt wird von dem Arzt des Ortes voll- 
zogen werden, der gleichzeitig Bürgermeiſter iſt. Die Feier, 
die ſich im Bibliotheksſaal des Schloſſes abſpielt, wird auf 
den engſten Freundeskreis des Paares beſchränkt. Es 
find, wie verlautet, nur 16 Einladungen ergangen. Ein 
Mitglied des Königslichen Hauſes nimmt nicht an ihr teil. 
Das Paar tritt am gleichen Tage ſeine Hochzeitsreiſe an, 
die an die dalmatiniſche Küſte führen wird. Die franzöſiſche 
Offentlichkeit nimmt an dem Vorgang, den fie mit großer 
Sympathie verfolgt hat, ein lebhaftes Intereſſe. Auch 
amerikaniſche Berichterſtatter und Photographen haben ſich 
in großer Zahl nach Candé begeben. Die Blätter ſtellen 
auf Grund engliſcher Informationen feſt, daß der Herzog 
non Windſor den Titel Königliche Hoheit führen 
wird, während ſeine Gemahlin das Prädikat Hoheit er⸗ 
halten werde. Ein etwaiger Sohn des Paares wird „Lord 
Windſor“ ſein, eine etwaige Tochter „Lady Windſor“. 
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Volismuſitwoche 
auf der Klementinenhütte in den Beskiden. 


Vom 9. bis 16. Juli 1937 veranſtaltet die Deutſche Gemein⸗ 
ſchaft, Bielitz, im Rahmen der vom Deutſchen Kulturbund für 
Polniſch⸗Schleſien durchgeführten Veranſtaltungen eine Volks⸗ 
muſitwoche, die auf der Klementinenhütte (1095 Meter Meeres⸗ 
höhe) ſtattfindet. Aus den Quellen unverfälſchten deutſchen Volks⸗ 
tums wollen wir in Volkslied, Volksbrauch und Volkstanz die 
Kräfte zur Fortführung unſeres ſchweren Daſeins ſchöpfen. An⸗ 
reiſetag: 9. Juli, Abreiſe: 17. Juli. Tages lauf: Wecken, Gym⸗ 
naſtik, Morgenfeier, Stimmbildung, Singen, Volksliedkunde, 
Inſtrumentalmuſik, Volkstanz u. a. Beitrag: 30 Itoty für die 
ganze Woche einſchließlich Unterkunft, Verpflegung und Lehrbei⸗ 
trag. Anmeldungen müßen bis 5. Juli an den Deutſchen Kultur⸗ 
bund, Katowice, ul. Dworcowa 11, gerichtet werden. Die Zahlun⸗ 
gen gehen auf das Poſtſchecktonto 306 960 (Hellmut Zipſer, Kato⸗ 
mwice). Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


Die Wahlen in Holland. 


Die vorläufige Verteilung der Sitze für die Zweite 
holländiſche Kammer auf Grund der Wahlen vom Mittwoch 
iſt folgende. 8 

Römiſch⸗Katholiſche Staatspartei 31 Sitze (28 auf Grund 
der Wahlen im Jahre 1933); 

Sozialdemokraten 23 (22); 

Antirevolutionäre Partei (Colijn) 17 (14); 

Chriſtlich⸗Hiſtoriſche Union 8 (10); 

Liberale 4 (7); 

Freiſinnige 6 (6); 

Kommuniſten 3 (4); 

Reformierte Partei 2 8); 

Chriſtlich⸗Demokratiſche Union 2 (1); 

NSB (Muſſert⸗Bewegung) 4 (0). 

Die übrigen zehn Parteien bekommen keine Sitze. 

Dieſes Wahlergebnis zeigt, daß die bisherigen Regie⸗ 
rungsparteien unter ihrem Führer, dem Miniſterpräſidenten 
Coliin, geſtärkt aus der Wahl hervorgegangen find. Im 
übrigen hat ſich das Bild kaum geändert. Wider allem Er⸗ 
warten haben die Kommuniſten ein Mandat verloren, wäh: 
rend allgemein angenommen wurde, daß ſie ihre Mandats⸗ 
ziffer verdoppeln würden. Die nationalſozialiſtiſche Muſſert⸗ 
Bewegung hat nur etwas weniger Stimmen erhalten. als 
man ihr nach den letzten Kommunalwahlen im Jahre 1935 


Jzugeſprochen hatte. 


Der Ueberfall 
auf den Moskauer Pat⸗Vertreter. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe gemeldet 
haben, haben, wurde auf den Berichterſtatter der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen-Agentur Haczynſki und den ihn 
begleitenden Handelsrat der Polniſchen Botſchaft Lagoda, 
die ſich im Kraftwagen auf der Landſtraße Kiew 
Tſchernigow befanden, ein Überfall verübt, bei 
dem ſte ſchwer verletzt wurden. 

Wie Artur Juſt, der Moskauer Berichterſtatter der 
„Da“, dazu bemerkt, handelt es ſich bei dieſem Überfall 
auf offener Landſtraße um den erſten Fall geführ- 
lichen Fremdenhaſſes, der offenbar durch aus— 
gedehnte Propaganda gegen „ausländiſche Spione und 
Diverſanten“ verurſacht oder gefördert worden iſt. Ha⸗ 
czynſki traf am Donnerstag mit verbundenem Kopf, 
blutigen Narben, einem blutunterlaufenen Auge und Ver— 
letzungen am Bruſtkorb in Moskau ein, während Handels- 
rat Lagoda in Kiew im Krankenhaus zur Behandlung 
verbleiben mußte, weil er erfolge innerer Verletzungen 
. Temperatur hat und ihm ein Augenlid zerriſſen 

rde. 

Haczynſki berichtet von ſonderbaren Begleitumſtänden 
des Überfalles. Die jedem Fremden auf Reiſen folgende 
Spezialbegleitung des Innenkommiſſariats, die auch ſeinem 
Wagen in einem Sonderauto aus Kiew gefolgt war, er⸗ 
reichte ihre überfallenen und blutig geſchlagenen „Schütz⸗ 
linge“ erſt nach anderthalb Stunden. Ihr Kraftwagen 
hatte angeblich irgendeine Panne und war deshals vom 
Aute des PAT- Vertreters abgekommen. Die Verbrecher⸗ 
horde, die mehr als zwölf Mann zählte, hatte von ihren 
Opfern abgelaſſen, als ſich ein Laſtauto mit Bauern näherte. 
Später kam ein Motorrad mit zwei Militärperſonen, dar- 
unter einem Hauptmann, das bis an die Stelle des Über⸗ 
falls heranfuhr und dann, ohne auf die Zurufe zu achten, 
umkehrte. Die ſkandalöſe Affäre ereignete ſich noch bei 
Tageslicht gegen 8 Uhr auf dem 99. Kilometer nördlich 
Kiew auf dem Wege nach Tſchernigow. Wegen des Beit- 
unterſchiedes und der Sommerzeit iſt es dann noch völlig 
„beit. Von Raubüberfall kann keine Rede fein, weil lebig⸗ 
lich zwei Kameras geſucht und zerſtört und ein dem 
Handelsrat gehörender Revolver entwendet wurden. 

Die „ATC“ bemerkt dazu, daß man ſich nicht vorſtellen 
könnte, daß unter den Sowjetverhältniſſen irgendein Laſt⸗ 
auto ſich im Privatbeſitz befinden könnte. Die Agentur 
verrseift weiter auf die großen Schwierigkeiten, die aus⸗ 
würtige Korreſpondenten bei der Erfüllung ihres Berufes 
in Moskau haben. Sie hätten keine Sicherheit, wenn ſie ſich 
frei im Lande bewegten. Dieſer Zuſtand erkläre auch die 
Abneigung der Somfjetbehörden. die ausländiſchen Korre⸗ 
ſpondenten unmittelbar mit der Wirklichkeit in der Sowjet⸗ 
provinz bekanntzumachen. 


Remmele und Heinz Neumann verhaftet! 


Wie DNB aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wurde vor 
kurzem (Mitte Mai) in Moskau eine Reihe ehemaliger 
Häuptlinge der früheren „Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
fands“ verhaftet. Unter den Verhafteten befinden ſich die 
fröheren Reichstagsabgeordneten Hermann Remmele, 
Heinz Neumann und Max Richter. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements— 
suittiina beiliegen. 


Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


A. B. in Gr. Im Zivilverfahren bei Gericht gibt es vier 
Inſtanzen, von denen aber praktiſch nur höchſtens drei in Funk⸗ 
tion treten, nämlich das Burggericht (Sad grodzki), das Bezirks⸗ 
gericht, das Appellationsgericht und das Oberſte Gericht in War⸗ 
ſchau. Beginnt ein Zivilverfahren vor dem Sad grodzki, fo iſt die 
Appellationsinſtanz das Bezirksgericht; beginnt das Verfahren 
vor dem Bezirksgericht, ſo iſt die zweite Inſtanz das Appellations⸗ 
gericht und die dritte das Oberſte Gericht. Die Kaſſationsklage 
beim Oberſten Gericht iſt nur zuläſſig, wenn der Wert des Be⸗ 
ſchwerdegegenſtandes 500 Zloty überſteigt. Die Kaſſationsklage 
beim Oberſten Gericht kann ſich nur ſtützen auf Verletzung weſent⸗ 
licher Vorſchriften des Verfahrens oder auf eine Verletzung des 
materiellen Rechts durch irrtümliche Auslegung 
Anwendung desfelben. - 


„Negus 1.“ 1. Die in Deutſchland nicht verbrauchten Reichs⸗ 
markbeträge aus Regiſter⸗ reſp. Reiſemarkguthaben müſſen Sie vor 
der Ausreiſe aus Deutſchland zugunſten des Reiſeverkehrs-Sonder⸗ 
kontos der polniſchen Bank, von der Sie fie erworben haben, 
wieder einzahlen. Der Gegenwert wird Ihnen von der betreffen⸗ 
den polniſchen Bank in Zloty wieder zurückgezahlt. Bei einem 
Bekannten in Deutſchland können Sie das Geld nicht laſſen. 
Aber wenn Sie innerhalb von drei Monaten wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückkommen wollen, können Sie ſolche Reſtbeträge bei 
einer Bank oder Wechſelſtube hinterlegen. Die Aushändigung er⸗ 
folgt aber nur an Sie perſönlich gegen Vorlegung des Reiſepaſſes. 
Das gilt aber nur für Beträge bis zu 100 RM, bei höheren Be⸗ 
trägen iſt dazu die Genehmigung der Reichsbank exforderlich. 
2. Verſchenken oder an Bekannte abgeben können Sie nichts, denn 
die Regiſtermark iſt nur für die Reiſebedürfniſſe desfenigen be— 
ſtimmt, der fie erworben hat. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geld oder Freiheitsſtrafen belegt. Außerdem kann Einziehung 
des Reiſeſchecks und der darauf erhobenen Beträge erfolgen. 


Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 


oder unrichtige 


an der Sie beteiligt 


Vor dem Internationalen 
Chriſt⸗Königskongreß in Polen. 


Der Primas von Polen, Kardinal Hlond, hat vom 
Heiligen Vater ein Schreiben erhalten, durch das er zum 
päpſtlichen Legaten für den internationalen Chriſt⸗ 
Königskongreß, der in der Zeit vom 25. bis 29. Juni in 
Poſen ſtattfindet, ernannt wird. 3 s 


Der Kongreß ſoll in erſter Linie der Gründung der 
Quellen und Urſachen der Gottloſenpropaganda in der 
Welt wie auch der Ausarbeitung von Methoden und Feſt⸗ 
ſetzung von Maßnahmen für eine Gegenaktion gewidmet 
ſein. So wird ſchon in der Eröffnungsſitzung, die am 25. 
Juni ſtattfindet, P. Ledit aus Rom in franzöſiſcher 
Sprache über die Aufgaben des Chriſtentums in der gegen⸗ 
wärtigen Kriſenzeit ſprechen. Auf einer Vollverſammlung 
am 26. Juni wird Dr. Algermiſſen aus Hildesheim 
in deutſcher Sprache die Frage der Gottloſenbewegung in 


Europa behandeln, während P. Koſibowicez aus Krakau 


in polniſcher Sprache die geiſtigen Urſachen der Gottloſen⸗ 
bewegung aufzeigen wird. Profeſſor Guardini aus Ber⸗ 
lin wird die religiöſe Erneuerung des Chriſtentums behan⸗ 
deln, außerdem wird auf der Vollverſammlung auch der 
Mailänder Rektor Gemelli ſprechen. Im Rahmen des 
Kongreſſes finden auch religiöſe Konzerte, eine Ausſtellung 
kirchlicher Kunſt und andere Veranſtaltungen ſtatt. Mit 
einer großen Huldigungskundgebung für den König 
3 wird der Kongreß einen würdigen Abſchluß fin⸗ 
en. 


Gefängnis für Gottesläſterung. 
Das Appellationsgericht in Warſchau hat dieſer Tage 


das Urteil gegen den Redakteur des „Wolnomysliciel 
Polſki“ („Der polniſche Freidenker“), Rechtsanwalt 


Litauer, der wegen Gottesläſterung in einem von ihm 
verfaßten Artikel zu einem Jahr Gefängnis ver 
urteilt worden war, beſtätigt. 

* 


Schwedens Außenminiſter kommt nach Polen. 


In einem Kommentar zu der angekündigten Reiſe des 
ſchwediſchen Außenminiſters Sandler nach Polen be⸗ 
hauptet das Stockholmer „Oeſtergietlands Dagblad“, daß 
dieſer Aufenthalt in Warſchau keine Anderungen zur Folge 
haben, ſondern Gelegenheit zur genaueren Feſtſtellung der 
gemeinſamen Elemente in der Außenpolitik der beiden 
Länder geben werde. Im Kampf um die Unabhängigkeit 
und Neutralität unter den ſich bildenden Bündniſſen decke 
ſich die polniſche Politik mit der ſchwediſchen 
Politik. Sollte die Arbeit an der Aufrechterhaltung des 
Friedens nicht gelingen, ſo ſei Polen die einzige größere 
Macht, die ſich noch auf keiner Seite gebunden 
habe, und es beſtehe die Möglichkeit, daß es auch in Zu⸗ 
kunft neutral bleiben werde. Dieſe Bedingungen begünſtig⸗ 
ten außerordentlich die polniſch-ſchwediſche Zu⸗ 
ſammenarbeit. Auch gegenüber dem Völkerbund 
nähmen die beiden Länder eine identiſche Haltung ein. 


Vor wenigen Tagen beſuchte der ſchwediſche Außen- 
miniſter die Reichshauptſtadt Berlin, wo er vom Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherrn von Neurath empfangen 
wurde. 


... .cc HET WEN SORTE ZEN 


Kleine Randbemerkung 
zur Aufführung polniſcher Opern in Deutſchland. 


Der große Erfolg, den die polniſche Oper „Halka“ von 
Moniuſzko in Hamburg und Berlin hatte, führte nicht 
zuletzt auch dazu, daß man ſich in Deutſchland für die übrigen 
Opern des polniſchen Komponiſten in Berlin zu intereſſieren 
begann. Man dachte nun in Berlin daran, Moniuſszkos 
„Geſpenſterſchloß“ (Straſzuy dwör), ein überaus melo- 
diöſes Werk, zur Aufführung zu bringen. Als man ſich aber 
an die zuſtändigen Warſchauer Stellen um die Überſendung 
des Orcheſtermaterials wandte, ſtellte es ſich heraus, daß das 
Notenmaterial im Laufe der Jahre vollkommen unbrauchbar 
geworden war. Es wird nun nichts anderes übrig bleiben, 
als die Muſik zu dieſer Oper neu abſchreiben zu laſſen, um 
das Werk der Nachwelt zu erhalten. 


Intereſſant iſt, was die Warſchauer Zeitſchrift „Tygodnik 
Jluſtrowany“ über die Hamburger Aufführung der „Halka“ 
ſchreibt. Es heißt dort u. a., daß die Oper „um einen ganzen 
Himmel beſſer aufgeführt wurde, als in Polen“. Vor allem 
ſei ſie „in Gänze auf einem gewiſſen, verpflichtenden Nivean 
aufgeführt worden. Sauber, ohne Experimente und ehrlich.“ 
Überdies habe die qualitative und zahlenmäßige Beſezung des 
Orcheſter eine Interpretation von europäiſchem Niveau er⸗ 
geben. 


V. W. Nr. 101. 1. Allem Anſchein nach handelt es ſich um 
ein gemeinſchaftliches Teſtament zwiſche Eheleuten, da Sie ſagen, 
daß einer der Erblaſſer noch lebt. In ſolchem Fall iſt vielleicht, 
nämlich wenn der überlebende Ehegatte der Erbe iſt und andere 
Verwandte erſt Nacherben ſind, ein Teſtamentsvollſtrecker über⸗ 
flüſſig. Der Erblaſſer war ja auch nicht verpflichtet, einen Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker einzuſetzen, es lag dies bloß in ſeinem Belieben. 
Iſt aber aus irgend welchem Grunde ein Teſtamentsvollſtreeck 
nötig, ſo ernennt ihn das Gericht, und zwar wenn tunlich nach 
Anhörung der Erben. 2. Auf eine Entſchädigung hat der Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker Anſpruch, die Höhe ſetzt das Gericht feſt. 


„Sonnenuntergang.“ 1. Wer einen Beſitz hat, der nicht in der 
Grenzzone liegt, für den ſpielt das Geſetz über die Grenzen des 
Staates keine Rolle. In der Auskunft in der Nummer 116 
vom 25. Mai war dieſer Satz durch einen Druckfehler in ſein 
Gegenteil verkehrt. Nur der Erwerb von Grundbefſitz en 
der Grenzzone iſt, wenn das fragliche Geſetz voll in Kraft tritt, 
verboten, der Beſitz ſelbſt oder richtiger das Eigentum an einem 
Grundſtück iſt nicht beanſtandet, der eingetragen Eigentümer 
braucht alſo nicht die Beſtätigung des Eigentums durch den Wojfe⸗ 
woden nachzuſuchen. Dagegen müſſen Perſonen in der Grenz⸗ 
zone, die dort keine Grundſtücke eſitzen, die aber dort irgend ein 
Geſchäft betreiben oder leiten, die Aufenthaltsgenehmigung beim 
Wofewoden nachzuſuchen. 2. Auflaſſung iſt die Eintragung des 
Erwerbers eines Grundſtücks in das bei Gericht geführte Grund⸗ 
buch. Die Genehmigung des Wojewoden iſt die „Erlaubnis zu 
dieſer Eintragung. 3. Der Name, den Sie anführen, iſt uns nicht 
bekannt; vielleicht meinen Sie Herrn Dr. Kluſſak, der in der 


Zentrale der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
amtiert. 
H. N. 70. 1. Daß Sie Mitbeſitzer einer Landwirtſchaft in 


Polen ſind, hindert Sie an ſich nicht, nach Deutſchland auszuwan⸗ 
dern. Ihre Schweſter, die in Deutſchland wohnt, iſt ja auch Mit⸗ 
eigentümerin des in Polen gelegenen Grundſtücks. Aber zur Ein⸗ 
wanderung in Deutſchland brauchen Sie die Genehmigung des 
Deutſchen Generalkonſulats in Thorn. 2. Wenn die Wirtſchaft, 
ſind, nicht in der Grenzzone liegt, können 
Sie jederzeit eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Geſchwiſtern 
verlangen. 3. Geld nach Deutſchland ausführen können Sie aber 
nur mit Genehmigung der Bank Polſki. 
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Bine Rundschau. 


Welthandel im Aufftieg. 
Im 1. Vierteljahr um 20 Prozent über Borjahrsitand. 


Der Welthandel ſtand im 1. Vierteliahr 1937 im Zeichen einer 
lebhaften Aufwärtsbewegung. Zwar hat, nach den Berechnungen 
des Statiſtiſchen Reichsamts, der Außenhandel von 52 Ländern, 
auf die 90 bis 95 Prozent des geſamten Welthandels entfallen, 
vom 4. Vierteljahr 1936 zum 1. Vierteljahr 1937 wertmäßig (in 
Reichsmark berechnet) nur um 4 Prozent zugenommen. Aber es 
iſt zu berückſichtigen, daß an ſich um dieſe Zeit aus jahreszeitlichen 
Gründen ein Rückgang zu erwarten geweſen wäre. Gegenüber 
dem 1. Vierteljahr 1936 liegt der zwiſchenſtaatliche Handel im 
Berichtsviertelſahr um etwa 20 Prozent höher. Zu einem erheb⸗ 
lichen Teil beruht dieſe Erhöhung auf Preisiteinerungen; doch 
dürften immerhin etwa zwei Drittel der wertmäßigen Zunahme 
durch eine Steigerung der Mengen hervorgerufen ſein. 
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Außenhandel 1. Vi. 4. Vi. 1. Vi. n een 
En 1936 19361937 ‚gegenüb. dem ſim Durchſchn. 
52 Ländern 2 1 der Jahre 


Milliarden RM 1925 bis 1928 % 


52 Länder 


Ausfuhr. 
26 europ Länder 
Einfuhr.... 
Ausfuhr 
26 außereurop. 
Länder 
Einfu br 
Aus fuhr 


Die Belebung der Wertumſätze des Außenhandels gegenüber 
dem Vorjahr war zwar bei den europäiſchen Ländern (plus 15 
Prozent) im ganzen geringer als bei den Überſeeländern (plus 
27 Prozent), im einzelnen zeigte ſich aber bei ihnen eine große 
Einheitlichkeit in der Entwicklung. Nur wenige Länder waren 
an der Aufwärtsbewegung nicht beteiligt, jo in Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr Eſtland, Litauen und die Schweiz. 


Die Urſachen der Steigerung. 


Die Haupturſachen der Zunahme find einmal die Preisiteige- 
rungen, zum anderen die Bedarfserhöhungen infolge des weiteren 
wirtſchaftlichen Aufſchwungs. Hinzu kamen ſpekulative Ein⸗ 
deckungen an Waren aller Art in Erwartung weiterer Preisſteige⸗ 
rungen und die Wiederbelebung des Außenhandels Italtens nach 
der Einſtellung der Sanktionen. Bemerkenswert iſt, daß auch 
die Länder, deren Währungen im Herbſt 1936 abgewertet wurden, 
mit Ausnahme Lettlands (in Einfuhr und Ausfuhr) und der 
Schweiz (in der Ausfuhr) in Reichsmark gerechnet erhöhte Ein⸗ 
ſuhr⸗ und Ausfuhrzahlen ausweiſen; mengenmäßig dürfte auch die 
Ausfuhr der Schweiz geſtiegen ſein. 
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in Mill. RM 


Deutſches Reich 


Großbritannien. 1477 
Frantreicch h 616 
Belgien⸗Luxemburg 507 
Niederlande 335 
Schweden 221 
Schweiz . ESS: 150 
Malen: 295 
Britiſch⸗Indien 560 
Britiſch⸗Malaya. 301 
F 173 
N a dit 486 
Kanada. 1 542 
V. St. v. Amerika. 1741 
Auſtral. Bund 412 


Der Außenhandel der Überſeeländer erfuhr den ſtärkſten Auf- 
trieb durch die beſonders große Zunahme der Einfuhr der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika (um 617 Mill. RM. oder 44 Pro⸗ 
zent). In dieſer Steigerung kommt vor allem die beträchtliche 
Wirtſchaftsbelebung zum Ausdruck; dazu tritt allerdings die ſpeku⸗ 
lativ überſteigerte Eindeckung mit Rohſtoffen. Auch die Einfuhr 
der meiſten übrigen großen Überſeeländer, beſonders Japans, 
Kanadas und Chinas, zeigt eine weitere Beſſerung, die fait überall 
auch eine mengenmäßige Erhöhung der Einfuhr darſtellt. In 
einigen Ländern, fo in Britiſch⸗Indien, im Auſtraliſchen Bund 
und im Peru hat die Einfuhr dagegen wertmäßig den Stand vom 
1. Vierteljahr 1936 nicht ganz wieder erreicht. 


Der Preisvorteil der Überſeeländer. 


Da die Ausfuhr der Überſeeländer (in ihrer Geſamtheit) ſich 
zu drei Viertel aus Rohſtoffen und Lebensmitteln zuſammenſetzt 
und dieſe Waren in der Berichtszeit ſtärker im Preiſe geſtiegen 
find als Fertigwaren, zogen die Überſeeländer den größeren Vor⸗ 
teil aus dieſer Preisentwicklung auf dem Weltmarkt. Wertmäßig 
iſt die Ausfuhr der Überſeeländer noch ſtärker geſtiegen als deren 


Einfuhr. Auch die anusneführten Mengen haben ſich beträchtlich 
erhöht. Die größte Steigerung des Ausfuhrwerts zeigt Argen⸗ 


tinien (plus 347 Mill. RM. oder 103 Prozent). An zweiter Stelle 
ſtehen die Vereinigten Staaten (plus 340 Mill. RM. oder 24 Pro⸗ 
zent). re Wi aa en (plus 141 Mill. RM.), Britiſch⸗ 
Malaya il. ), Kanada plus 90 3 RM.), 8 

(plus 76 Mill. RM.) u. a. m. en Lamm 
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Firmennachrichten. 


Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Rywald Szlachecki belegenen und im Grundbuch Nowald Ssla⸗ 
checki, Blatt 18, Inh. Franeiſzek und Leokadia Poznanfki, ein⸗ 
getragenen Fleiſchereigrundſtücks am 25. Juni 1987, 11 Uhr, im 
Burggericht. Schätzungspreis 12 223 Zloty. 


v Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in 
Gogolewo belegenen und im Grundbuch Gogolewo, Blatt 131, Inh. 
Marianna und Nikodem Krej in Gogolewo, eingetragenen Lande 
grundſtücks am 23. Juni 1937, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungs⸗ 
preis 9017,67 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Oſtrowo, Kreis Briefen, belegenen und im Grundbuch unter 
Oſtrowo, Band 2, Blatt 46, auf den Namen der Ottilie Smigiel 
eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 4,78,11 Hektar, am 
17, Juli d. J., um 10 Uhr vormittags, im hieſigen Buragericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 3600 Zloty. 


v Stargard (Starogard). Zwangs verſteigerung des 
in Trzinfk bekegenen und im Grundbuch Trzinſk, Blatt 1 und 11, 
Inh. Florian Lewinſki in Trzinſt, eingetragenen Landgrundſtücks 
von 83,60,92 Hektar (mit Gebäuden) am 24. Juli 1987, 10.30 Uhr, 
im Burggericht. Zimmer 14. Schätzungspreis 53 333,38 Zloty. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Neuordnung des wirtſchaftlichen Denkens. 


In Düſſeldorf zeigt die Ausſtellung „Schaffendes Volk“ neue Fabrikationswege. — Eine Ergänzungss 
Hau zur Pariſer Weltausſtellung. 
Von Heinz Seuſter. 


Düſſeldorf, im Mai. 

Während am Ufer der Seine die Weltausſtellung eröffnet 
wird und am Ufer der Themſe die Krönungsfeierlichkeiten von⸗ 
ſtatten gehen, lenkt am Ufer des Rheins die deutſche Vierfahres⸗ 
planſchau „Schaffendes Volk“ die Aufmerkſamkeit der Welt auf 
ſich. Im Herzen des niederrheiniſchen Landes, in Düſſeldorf, 
wurde eine Ausſtellung geſchaffen, der in der Reihe der drei 
großen europäiſchen Reiſeziele dieſes Jahres ebenſo große Be⸗ 
deutung zukommt, wie der Weltausſtellung, da. fie die äſthetiſche 
und kulturelle Seite des wirtſchaftlichen Schaffens, wie es in 
Paris gezeigt wird, durch die praktiſche werkſtoffliche Seite ergänzt 
und darüber hinaus eine Antwort auf all' die Fragen geben wird, 


die die Welt täglich in Verbindung mit dem deutſchen Rohſtoff⸗ 


problem ſtellt. Die Ausſtellung hat deshalb eine weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen hinausgehende Bedeutung, da ſie für viele In⸗ 
duſtriezweige einen Wendepunkt im bisherigen Fabrikations⸗ 
programm bedeutet, um ſo mehr, als die neuen Werkſtoffe viel⸗ 
fach weit billiger als die bisher verwandten Materialien ſind. 

Bereits am Eingang wird der Beſucher mit einer neuen Er⸗ 
rungenſchaft techniſcher Art bekannt gemacht: mit zwei ſchlanken, 
hohen Lichtorgeln, einer beſonders für die Ausſtellung geſchaffe⸗ 
nen Neukonſtruktion von Lichteffekten, die den Beginn einer 
langen Fahnenſtraße bilden. Im Hintergrund dieſes herrlichen 
Flaggenwaldes erhebt ſich das Hauptgebäude der Ausſtellung, die 
ehemalige Kunſt⸗Akademie, von der ſich zurückſchauend dem Auge 
ein großartiges Bild erſchließt: die bunte Fahnenſtraße, die grüne 
niederrheiniſche Ebene und dahinter das Schlageterkreuz. Rings 
herum gruppieren ſich die gewaltigen Hallen, Häuſer und Pa⸗ 
villons, in denen das ſchaffende deutſche Volk die Früchte ſeiner 
Arbeit aus den letzten Jahren und Monaten zeigt. Daß hierfür 
ein Rieſengelände notwendig iſt, zeigt allein die Zahl von 42 
Hallen, die das Kernſtück der Ausſtellung bilden. Faſt jede Halle 
hat eine Breite von nahezu 100 Metern und eine noch weit größere 
Länge, ſo daß man allein für die Beſichtigung einer Halle min⸗ 
deſtens eine halbe Stunde benötigt. Will man alle 42 Hallen 
aufſuchen, ſo braucht man ſchon 21 Stunden, ohne daß man einen 
Blick in die vielen anderen Pavillons, den Vergnügungspark und 
die Gartenſchau werfen konnte. Die Ausſtellung iſt deshalb nicht 
in Stunden zu beſuchen, ſondern jeder Reiſende wird mindeſtens 
drei Tage in ſeinem Programm für Dügeldorf vormerken müſſen, 
1 555 er einen richtigen Einblick in dieſe Wunderſchau gewinnen 
will, 


die mit ihren 780 000 Quadratmetern nur ein wenig 
kleiner als die Weltausſtellung in Paris iſt. 


Wo man auch in der Ausſtellung umblickt, überall wird das 
Thema „Schaffendes Volk“ betont. In keiner der vier großen 
Ausſtellungsgruppen: „Vierjahresplan Werkſtoffſchau“, „Leiſtungs⸗ 
ſchau für Induſtrie und Wirtſchaft“, „Raumwirtſchaft und Städte⸗ 
bau“ und „Gartenkultur und ⸗kunſt“ werden theoretiſche Erörte⸗ 
rungen angeſtellt. Alles hat hier Leben, alles iſt von der inter⸗ 
eſſanteſten Seite angepackt worden, um ſo mehr, als die Werkſtoff⸗ 
Produzenten größtenteils ihre Erzeugniſſe nicht einzeln ausſtellen, 
fondern gemeinſam die rohſtoffmäßige und wirtſchaftliche Seite 
des jeweiligen Produkts vorführen. Selbſt dort, wo Großunter⸗ 
nehmen ihre Fabrikate einzeln zeigen, verliert die Ausſtellung 
nichts von ihrem Reiz, da ſchon allein die Namen Demag, Rhein⸗ 
metall-Borſig, Mannesmann, Henkel, um nur einige zu nennen, 
dafür bürgen, daß in den eigens für dieſe Schau geſchaffenen 
Rieſenhallen ſpannende und intereſſante Themen vorgeführt wer⸗ 
den. Oder glaubt jemand, daß der faſt unwahrſcheinlich klingende 
Fabrikationsvorgang unintereſſant iſt, der vor den Augen der Be⸗ 
ſucher zeigt, wie aus der ſchmutzigen Kohle die ſchneeweiße Seife 
hergeſtellt wird? Und muß man nicht das Senſationsſtück der 
F eine 21 Meter lange Stahlſchlange, geſehen 
hoben? 

Bieten ſchon die Hallen dieſer Firmen eine Fülle des Neuen, 
ſo ziehen in noch viel ſtärkerem Maße die Gemeinſchaftshallen 
die Beſucher an, die vor allem die Werkſtoffhalle in dichten 
Scharen umlagern, wo vor aller Augen die neuen Werkſtoffe her⸗ 
geſtellt werden, von Kohle und Holz als Baſis ausgehend, wird 
z. B. in dieſer Halle die Herſtellung von Kunſtharzpreßſtoffen ge⸗ 
zeigt, indem zunächſt aus Phenol bzw. Kreſol mit Formardehyd 
bei Verwendung eines Katalyſators in einem Rührwerk das 
Kunſtharz gewonnen wird, dem dann noch ein Füllmaterial, etwa 
Holzmehl, Faſerſtoffgewebe oder Papierbahnen, zugeſetzt wird. Je 
nach den Gegenſtänden, die als Endprodukt entſtehen ſollen, wird 
der Füllſtoff gewählt. Bei der Herſtellung von Walzlagern, Zahn⸗ 
rädern und ähnlichen Teilen, die beſonders widerſtandsfähig ſein 
müſſen, wird ein Füllſtoff aus Hartgewebe, Zelluloſe oder Holz 
genommen. Rings um dieſen Fabrikationsvorgang find die Ends 
produkte der Werkſtoffe zu ſehen, unter denen beſondere Lager- 
teile aus Kunſtharzpreßſtoff auffallen, die bereits von Berabau⸗ 
und Hüttenbetrieben erprobt wurden. 

Und wieder ſtürmt eine neue Senſation auf den Beſucher ein: 
Die Halle der eiſen⸗ und ſtahlſchaffenden Induſtrie, eine ſoge⸗ 
nannte Stahlleichthalle, die mit ihrer ſtützenloſen Spannweite von 


Heldmarkt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
„ 6, 3. dto. k. Scheine 5,26 3, Kanada —.— 3]. 1 Pfd. Sterling 
602 3, 100 Schweizer Frank 120,30 3t.. 100 franzöſiſche Frant 
3.53 31, 100 deutſche Reichsmark in Papier 122,00 Zt., in Silber 
131.50 Zl. in Gold —,— Zt. 100 Danziger Gulden 99,80 3. 
00 tihech, Kronen 17,60 31. 100 öſterreich. Schillinge 98.00 Zt., 
e Gulden 289,55 31. belgiſch Belgas 88,95 3, ital. Lire 
22.80 31. 
Moerlin, 29. Mai. mtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.494 9.498. 
London 12.05 - 12.335. S olland 137.07 - 137,35 Norwegen 61.84 his 
51.96 Schweden 63,45—63,57, Beloien 42.05—42,13 Italien 13,09 bis 
13.11 Fronkreich 11.12—11.14 Schweiz 56.84 — 56,96, Prag 8,666 bis 
8 684. Wien 48.95—49.05. Danzia 47.04 —47 14. Warſchau —.—. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Joiener Getreidebörſe vom 
29 Mai Die Preiſe vertohen ch für 100 Kilo in Ztoty: 

x Richtpreiſe: 
Weizen 8.75 29.00 Rotklee. roh 
Roggen, geſ. trocken 24.00-24.25 | Schwedenklee 
Braugerſſe 8 . Gelbklee, enthüllt . 
Herfle 667-676 C/. . 23.75—24.00 | Engl. Raygras . . 


60.00-70.00 


Gerſte 639-640 g/l. . 22,50—22.75 | Senf 30.00 — 32.00 
Hafer 450 470 g/l. . 22.75 — 23.00 | Biltoriaerbien 21.50 — 24.00 
Roggenmehl Folgererbſen 22.00 — 24.00 
0 10-70% 232.50 Klee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 
5 682/ —.— Peluſchkten 23.00 — 25.00 
Roggennachmehl Sommerwicken . 23.00 — 25.00 
Elle, v-95% 28.00 Weizenitroh, oſe 1.85—2.10 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.35— 2.60 
„ 10-65% 42.50 Roggenitroh, loſe . 2.05— 2.30 
1165-70 % 30.50—31.50 | Roggenitrob, gepr. 2.80 —3.05 

IIA 6570 28.00 29.00 abe „loſe . 2.25—2.50 
erſtroh, gepreßt 2.75—3.00 


IA 70-75 / 24.00 — 25.00 Se 
Roggen kleie . 17.25—17.75 e 


A ER rſtenſtroh, loſe 
Weizenkleie, mittelg. 15.50—16.00 


Gerſtenſtroh, gepr. 5 5 


Weizenkleie (grob). 16.75—17,25 eu, loſe. 60 —5.10 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 eu, 1777 . 5.25—5.75 
Winterravjs —.— etzeheu Ioie . „ 5.70 6.20 
Leinſamen . Netzeheu, gepreßt 6.70—7.20 
blauer Mohnhnn —— Leinkuchen 21.75—22. 
gelbe Lupinen 13.50 14.50 Rapstuhen . 18.0018. 
blaue Lupinen 13.75 14.25 | Sonnenblumen- 


22.00 — 25.00 


Seradella kuchen 42—43% 22.75 23.50 
Weißklee Speiſekartoffelnn —.— 
Rotklee 95-97 / ger. —.— Soyaſchrot . . 23.50—24.50 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörtie 
vom 28. Mai. Die Preſſe lauten Parität Womberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 3 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h. zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Safer 413 8/l. 
(69 l. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
661-667 /. (412. 113.11 b.) zuläſſig 1°, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 f/. 
108.9 109,9 1. h.) gunäifig 255 — 7 7 Gerſte 620,5 - 626,5 g/l, 
(105. 1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigke 


Transatttonspreiſe: 

Roggen — to —.— elbe Lupinen — lo —— 

oggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen -t0 —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —— 
Roggen „ Gerſte 631 r“ ũ - to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.» Weizen — to . Sonnen- 

afer — to —.— blumenkuchen — to. 


| d 


85 Metern und ihrem 640 Tonnen⸗Gewicht ſchon ein Ausſtellungs⸗ 
ſtück für ſich iſt, das die durch den Vierjahresplan geſtellten An⸗ 
forderungen erfüllt. Das Innere wird den chmann wie den 
Laien in helle Begeiſterung verſetzen, denn hier ſehen viele zum 
erſten Male in ihrem Leben ein Hüttenwerk im Betrieb: ein 
Elektrohochofen, ein Walzwerk, eine Gießerei und eine Draht- 
zieherei. Die Produkte, die hier entſtehen, während der Beſucher 
wie im Theater alles von einer Stahltribüne aus miterlebt, ſind 
für den Freund von Stahl und Eiſen beſtimmt, dem eine friſch 
vom Hochofen kommende gewalzte und gezogene Erinnerungsgabe 
überreicht wird. 

Zwiſchen Kunſtſtoff⸗ und Stahlhalle hat die Nichteiſenmetall— 
Induſtrie ihren Platz gefunden, die ſtolz auf ihre techniſchen Ver⸗ 
vollkommnungen hinweiſen darf, denn nicht jeder weiß, daß die 
Leiftungsiteigeruna im Motoren⸗ und Autobau nicht zuletzt auf 
die Werkſtoffvervolltommnung von Aluminium, Hydronalium, 
Elektron und ähnlichen Metallen zurückzuführen iſt. Die Textil-, 
Bauſtoff⸗ und Glashalle ergänzt den Teil der Ausſtellung, der in 
erſter Linie dem Werkſtoffproblem gewidmet iſt. £ 

Obwohl die Werkſtoff⸗ und Induſtriehallen den Kern der Aus⸗ 
ſtellung bilden, üben auch jene Hallen eine große Anziehungskraft 
ans, in denen die Deutſche Reichsbahn ihre neueſte Schnellzug⸗ 
lokomotive und ihren „Vierfahresplan-D⸗Zugwagen“ zeigt, in 
denen die Reichsautobahnen einen überwältigenden Leiſtungs⸗ 
bericht geben, das deutſche Handwerk Zeugniſſe ſeines großen 
Könnens ablegt, der Reichsnährſtand als Rohſtofflieferant auf⸗ 
tritt, die Energiewirtſchaft ihre Leiſtungen vorführt und „Der 
deutſche Lebensraum“ geſtaltet wird. An aufſchlußreichen Modellen 
werden gerade in dieſer Halle die Bedingungen und Voraus 
ſetzungen der deutſchen Boden⸗, Waſſer⸗ und Luftwirtſchaft ſichtbar, 
eren genauer Erforſchung im Rahmen des Vierjahresplaues eine 
erhöhte Bedeutung zukommt, da Deutſchland durch die Weltwirt- 
ſchaftslage gezwungen iſt, ſich intenſiv mit der Verbreiterung 
ſeiner Rohſtoffbaſis zu beſchäftigen. Planmäßige Ausnutzung des 
deutſchen Lebensraumes, planmäßiger Städtebau, planmäßiges 
Siedeln und planmäßige Förderung des Verkehrs ſind deshalb 
die Aufgaben, die die Ausſtellung theoretiſch und praktiſch löſt, 
in dem ſie dieſe Probleme in der Halle „Lebensraum“ zur Debatte 
ſtellt und praktiſche Vorſchläge macht, und zwar auf der unmittel⸗ 
bar an das Gelände angrenzenden neuen Sievlung „Schlageter⸗ 
ſtadt“, die ein Muſterbeiſpiel der nenen Baugeſinnung und Bau⸗ 
geſtaltung iſt. Auf dieſe Weiſe hat die Stadt Düſſeldorf eine 
harmonische Erweiterung erfahren, da ſich bei dieſer Siedlung 
Landſchaft und Haus in glücklicher Weile ergänzen. Alle Häuſer 
ſind im niederrheiniſchen, bodenſtändigen Bauernhausſtil errichtet, 
ohne daß eine Schematiſierung eingetreten tft, denn die Architekten 
konnten unter Berückſichtigung der vorgezeichneten ſtädtebaulichen 
Anordnungen nach ihrer eigenen Idee ſchaffen. Auf dieſe Weiſe 
find 91 Muſterhäuſer verſchiedener Preisklaſſen und eine Heim⸗ 
ſtättenmuſterſiedlung mit 14 Anweſen entitanden, deren Mittel- 
ee 14 Künſtlereigenheime und ein Künſtlergemeinſchaftshaus 
ind. 

Ebenſo wie in der Siedlung die Beziehung zwiſchen Land⸗ 
ſchaft, Haus und Menſch in vorbildlicher Weiſe gelöſt wurde, iſt 
die große Gartenſchau, im Hinblick auf die Beziehung des Men⸗ 
ſchen zu ſeinem Garten, geſtaltet worden. 

Die Ausſtellung hat ſich den Namen „Schaffendes Volt“ redlich 
verdient. Es gibt keinen Winkel auf dem Gelände, in dem nicht 
der ſchaffende Menſch an dem ihm angewieſenen Arbeitsplatz zum 
Wohle der Menſchheit arbeitet. Neue Ideen werden hier geboren, 
neue Wertſtoffe geſchaffen und neue Wege wirtſchaftlichen Denkens 
gegangen. 


Deutſch⸗ franzöſiſcher Handelsvertrag 
vor dem Abſchluß. 


Reiſeabkommen am 1. Juni endgültig in Kraft. 


Als Ergebnis der 85 ngen, die während der letzten 
Tage zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und dem 
ſranzöſiſchen Handelsminiſter Baſtide geführt worden find, konnten 
die weſentlichſten Schwierigkeiten, die noch dem Abſchluß eines 
Wirtſchaftsabkommens zwiſchen Frankreich und Deutſchland ent⸗ 
gegenſtanden, in befriedigender Weiſe behoben werden. 


Die beiden Regierungen ſtellen mit Genugtuung feit, daß die 
Verhandlungen, die zur Einzelausarbeitung gewiſſer Fragen und 
zur Fertigſtellung der Vertragsentwürfe noch gepflogen werden, 
binnen kurzem zum Abſchluß eines Vertrages werden führen 


müſſen, der es ermöglichen wird, die Handels- und Finanz⸗ 
5 zwiſchen beiden Ländern auf feſte Grundlagen zu 
tellen. 


Angeſichts dieſer Tatſachen wird das Reiſeabkommen, das dem 
Grundſatz nach und in ſeinen Ausführungsbeſtimmungen vor 
zwei Monaten angenommen worden war, vom 1. Juni ab end- 
gültig in Kraft treten wird. 


Nichtpre e: 


afer 22.75 — 23.00 Geradella 22 50 — 24.50 


Roggen 25.00— 25.50 Perlgerſtengrütze 48.00 

Standardweizen 29 25 29.50 | blauer Mohn 70.00 —74.00 
a) Braugerſte —.— Senf . 32. 0—34.00 
Gerſte 661-667 8 /J. 24.00 24.50 Leiniamen . . 50.00 — 53.00 
A 643-669 g/l. 23.25 — 23.50 eluichten . . 22.50 — 23.50 
e „ 620.5-626,5 8/1. 22.50 22.75 F 25.00 — 26.00 


5 „„ „ „% „ „ 


oggenmehl 0-82 33.00 Felderbſen 22.00 — 23.00 
„0-70 % m. Sack 33.00 4.00 Pittoriaerbien . 22.00 —24.04 

5 0.65%. 36.50-37.00 | Folgererbſen. 22.00—24.00 

(aus chi. f. Freiſtaat Danzig) Nate Lupinen 13.50-14.00 
Roggen nachm. 0-95 % m. Sack 28.00 elbe Lupinen 13.50 14.00 
Weizenmeh! x elbflee. enthülff _ 60.00-70.00 
„Export f. Danzig 45.50 46.50 Weißflee, ger. . 100.00—130.00 
90-65 / 43.00 — 45.00 | Notklee. unger. 95.00—115.00 

65-70% 34.50—.33.50 | Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 


Speiſekartoffeln Bom. 6.50 — 7.00 


NA 65-757¼ 30.00 31.00 0 
Speiſekartoffeln (Netze) 5.75—6.25 


HI 70.75 26.50-27.50 


Weizenſchrot⸗ Sojaſchrot. 23.00 — 23.50 
nachmeh 06-95% 28.00 29.40 Leinkuchen 22.00— 22 50 
Rogagenkleie 17.50 — 17.75 | Rapstuchen. 18.00 — 18.50 
Weizentleie. fein, . 16.00— 16.50 | Sonnenblumentuc, 
Weizenklete mitteig. 15 75—16.25 42-45 % 23.0024. 0 
Weizentleie, grob . 16.50 — 16.75 Trockenſchnitzel 9.00 9.0 
Geritentleie . + 17.00-17.50 | Ronaenitrob, aepr.. 4.00—4.50 
Gerſtengrütze fein. 36.00 Netzeheu, loſe . 6.75 —7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 36.00 Neteheu, gepreßt 7.508. 00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. Gerite, Hafer. 


Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


dingungen: 
Roggen 265 t0 | Speiſekartoff. 4510 | Hafer 5010 
Weizen 140 to 8 to] Peluſchten — to 
Braugerite 26 to atkartoffeln 10 10] Heu gepreßt — io 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — 0] Sonnenbiumen- 
)Winter⸗ to lauer Mohn — to kerne — t0 
c)Samme!« „ to ais 1 — to | blaue Lupinen 100 
Roggenmehl 78to Gerſtengrütze 2¼ to | gelbe Lupinen 35 0 
Weſzenmeh 5 to Seradella 13 to] Rübſen — to 
Viktorigerbſen 2to [ Leinkuchen — to] Wicken — 0 
utter⸗Erbſen — 10 | Rapskuchen — to] Hemenge — 4% 
rbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — 10 
Noggenkleie 41 to enf —to | Pferdebohnen — 10 
Weſzenkleie 25 to Rotklee —to | Rycerosſchrot — 0 
Geſamtangebot 732 to. 
Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 29. Mai. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgew 5 — 
loco Warſchau in Zloty: Scher fleisch Ochien 80—89, tunge Maſt⸗ 
ochſen 70—78, ältere, fette Ochſen —.—, ältere, gefütterte Ochſen —.—. 
fleiſchige Kühe 82.93. 99 Kühe jeden Alters 50; mnge 
fleiſchige Bullen 75— 80; fleiſch. Kälber 90-100, unge. genähr! 
Kälber 76-88: 5 fongrespolniühe Kälber — —; junge En 
böde und Wiutterihafe —,—; Speclſchweine von über 180 kg 109-111, 
von 150-180 kg 103-108, ige Schweine über 110 kg 38-0, 
von 80—110 kg 74-86, 


Transaktionen zu anderen Ber. 


| 


